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Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
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waltung der Schule einzudringen; das iſt das Recht der 
Landesbehörde. 

Die Abgg. Dr. Oertel⸗Sachſen (konſ.) und Beckh⸗ 
Koburg (frſ. Vp.) ſprechen fi für den Antrag Müller⸗ 
Sagan aus. 

Abg. Haſſe (natl.) wird für den Antrag ſtimmen, 
wünſcht aber, daß Oeſter reich und die Schweiz zu den 
Verhandlungen zugezogen würden. 

Hierauf wird die Reſolution gegen die Stimmen des 
Zentrums angenommen. 

Beim Kapitel „Statiſtiſches Amt“ bemängelt 

Abg. Thiele (Soz.) in ausführlicher Rede die 
ſtatiſtiſchen Tabellen über Arbeiterfragen und beſonders 
die Berichte der Gewerbeinſpektoren. Redner geht 
hierauf auf den wiederholt beſprochenen Fall des Ober⸗ 
ſteigers Rothe ein und po lemiſirt gegen den Abg. Dr. 
Arendt. 


Für die Monate Februar und März 


bezieht man Die 


Thorner Oſtdentſche Zeitung 


nebſt 


„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für Mk. 1,34, 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittagt und 34 Uhr Nachmittags. F 
bei den Ausgabeſtellen ſowie in der 
Geſchäftsſtelle 


für Mk. 1.20 (ohne = 


auf, zur Sache zurückzukehren. 

Abg. Thiele (Soz.) [fortfahrend]: Im Mansfelder 
Bergbau würde eine große Anzahl Kinder beſchäftigt. 
Die Bilanzen der Mansfelder Gewerkſchaft würden trüge⸗ 
riſch aufgeſtellt. 

Abg. Dr. Arenbt (Reichsp.): Den Bilanzen der 
Mansfelder Gewerkſchaft könne nur nachgeſagt werden, 
daß ſie die Aktiva zu vorſichtig einſetzten. 

Abg. Schrader (fr. Bg.) bittet den Verſuch zu 
machen, eine Lohnſtatiſtik aufzuſtellen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der Abg. 
Thiele hat Kritik geübt an den Tabellen, die auf Grund 
der Berichte der Gewerbeinſpektoren aufgeſtellt worden 
ſind. Dieſe Tabellen gehören nicht zum Reſſort des 
Statiſtiſchen Amtes. Wir werden die Statiſtik zu ver⸗ 
volllommnen ſuchen. 

Es folgen wiederholt perſönliche Bemerkungen der 
Abgg. Thiele und Dr. Arendt. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Es folgt das Kapitel: Normalaichungskommiſſion. 

Auf Anfrage des Abg. Röſicke⸗Deſſau erwidert 

Staatsſekretär Graf Poſadowsk 
damit umgehe, einen Aichungszwang fie 
einzuführen und dem Reichstage in der nächſten Seſſion 
eine bezügliche Vorlage unterbreiten werde. 

Auch dieſes Kapitel wird bewilligt. 

Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenemmen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Reſt der heutigen und Etat des Reichsjuſtizamts. 

Schluß 5½ Uhr. 


Vom Reichstage. 
Berl in, 31. Januar. 
Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. Graf 
v. Poſadowsky. 
Präſident Graf v. Bal leſt rem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min. 
Fortſetzung der zweiten Beratung des Etats, Reichs⸗ 
amt des Innern. Ordinarium. 
Ä Beim Titel 400 000 Mark zur Förderung der See⸗ 
fiſcherei bemerkt 
Abg. Träger (fr. Vp.): Die deutſche Heringsfiſcherei 
hätte mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, es empfehle 
ſich eine Erhöhung des Fonds und beſondere Berück⸗ 
ſichtigung des genaanten Fiſchereizweiges. 
Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vg.) iſt mit dem Vor⸗ 
ö zebner einverſtanden. Die internationale Vereinbarung, 
die Schonzeit betreffend, müſſe endlich durchgeſetzt werden. 
ie Abg. e zu ie und Knyphauſen (Hoſp. d. Konſ.) 
12 wünſcht ebenfalls dringend Beſchleunigung der inter 
nationalen Vereinbarung. 
N Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Unſere Bei⸗ 
| hitſen haben die Seefiſcherei weſentlich gefördert. So iſt 
in der Oſtſee die Lachsforellenfiſcherei gehoben worden. 
Wir ſind gern bereit, die Genoſſenſchaften zu unterſtützen, 
und wir haben auch das gethan; es darf aber nicht ſo 
weit gehen, daß unſere Unterſtützungen zur Verteilung von 
Dividenden führen. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Hilbck (natl.), 
wird der Titel bewilligt, ebenſo weitere Titel. 

Bei dem Titel „Herausgabe der Nachrichten für Handel 
und Induſtrie“ erkennt. 

Abg. Dr. Müller ⸗Sagan (fr. Vp.) die Mannig⸗ 

faltigteit, Zuverläſſigteit und Unparteilichfeit dieſer Mit⸗ 
teilungen an. Dieſe verdienten noch ein größeres Intereſſe, 
als ihnen bisher entgegengebracht werde. 

Die Abgg. Möller⸗Duisburg (ntl.) und Cahenſli (Ztr.) 
ſchließen ſich dem an. 

Bei dem Titel „Subventionirung der Dampferlinien 
nach Afrika bemerkt 

Abg. Dr. Oertel ⸗Sachſen (konſ.): Ueber die ſub⸗ 
ventionirten Linien nach Oſtafrita ſeien ſcharfe Tadel 
laut geworden. 

Staatsſekretär Graf Poſad ows ich: Nach Aus- 
bruch des ſüdafrikaniſchen Krieges wünſchten ſehr viele 
Deutſche Afrika zu verlafen und benutzten dazu die oſt⸗ 
afrikantiſche Linie. Dadurch iſt eine erhebliche Ueber⸗ 
— der Dampfer entſtanden und manche Unbequem⸗ 
ichkeit. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Oertel⸗Sachſer 
wird der Titel bewilligt. . } 

Zur Förderung des Abſatzes landwirtſchaftlicher Er⸗ 
eugnifje und zur Unterſtützung wiſſenſchaftlich⸗techniſcher 
eſtrebungen auf dem Gebiete der Landwirtſchaft werden 

50 000 Mark gefordert. 

Abg. Frhr. v. Wangenheim (konſ.) daufy dem 
Staatsfekretär dafür, daß dieſer Titel endlich in den 
Etat des Reichsamm des Innern eingeſtellt worden ſei. 

Abg. Steinhauer (frſ. Vg,) erklärt, das ſeines 
Wiſſens der Bauernverein „Nordoſt“ nie Bauern ab⸗ 
gerathen hätte, die Hilfe der Großgrundbeſitzer zu 
vernünftigen Meliorationszwecken anzunehmen. Ohne 
weſentliche Debatte werden einige weitere Titel ange⸗ 
nommen 


Bei dem Titel „Reichsſchulkommiſſion“ begründet 
Abg. Dr. Müller ⸗Sagan (frſ. Vp.) eine Reſolu⸗ 
tion, welche bezweckt, für das Reichsgebiet und ſoweit 
angängig auch für das benachbarte deutſche Sprachgebiet 
von Oefterreich⸗Ungarn und der Schweiz eine möͤglichſt 
gleichmäßige deutſche Rechtſchreibung herbeizuführen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der preußiſche 
Kultusminiſter hat die Vorarbeiten abgeſchloſſen, um 

das Wörterbuch der Puttkamer'ſchen Orthographie und 

De dazu gehörige Regelbuch, das für den Gebrauch in 
der Schule notwendig iſt, jetzt einer erneuten Prüfung 
zu unterziehen. Notwendige Aenderungen werden nur 
in einem geringfügigem Maße eintreten, ſodaß die nach 
der alten Puttkamer'ſchen Orthographie gedruckten Bücher 
in Gebrauch bleiben können. 

Abg. Eickhoff (fe. Bp.) ſpricht ſeine Freude 
darüber aus, daß die Abiturienten der Realgymnaſien 
zum madiziniſchen Studium zugelaſſen werden, und weiſt 
auf die ſonderbaren Schulverhältniſſe in Mecklenburg 
hin. Hier müßte die Reichsſchulkommiſſion einſchreiten. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Reichs⸗ 
ſchulkommiſſion hat nicht das Recht, in die innere Ver⸗ 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 31. Januar. 
Das Haus beendigt die zweite Leſung des Land⸗ 
wirtſchaftsetats bis auf ein Kapitel, das zurückgeſtellt 
wird. Folgt Beratung des Juſtizetats. Im Laufe der 
Beratung bemängelt Abg. Peltaſohn (fr. Vg.), daß der 
Juſtizminiſter einen Unterſchied zwiſchen Rechtsanwälten 
chriſtlichen und jüdiſchen Glaubens mache, und letztere 
viel länger auf die Ernennung zum Notar warten laſſe. 
Auch bei der ſpäteren Karriere, bei Richter- und Staats⸗ 
anwaltsernennungen, laſſe ſich eine Zurückſetzung des 
jüdiſchen Elements verfolgen. Juſtizminiſter Schösftedt 
entgegnet, es handle ſich nicht um das Verhältnis 
der jüdiſchen Anwälte zu den chriſtlichen, ſondern um 
das Verhältnis der beiden Bevölkerungsklaſſen. In 
Berlin ſeien bei einer züdiſchen Bevölkerung von 5,4 
Prozent über drei Fünftel der Anwälte Juden, und von 
den Notaren mehr als ein Drittel. Eine weitere 


Deutſches Reich. 

Die Miniſter für Handel und 
Gewerbe und des Innern haben der Trans⸗ 
atlantiſchen Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Ham burg die 
Erlaubnis erteilt, außer der Feuer- und der Ein⸗ 
bruchsdiebſtahlsverſicherung auch die Diebſtahls⸗, 
Glas- und Waſſerleitungs⸗-, ſowie Unfall⸗ und 
Haftpflichtſchädenverſicherung zu betreiben. 

Der Zentralverein für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗Kanal⸗Schiff⸗ 


„Da der Medner ſehr lange bei dieſem Fall werweilt, ſchreibt: „Die „Frankfurter Zeitung“ bringt in 
fordert ihn der Vizepräſident Dr. v. Frege wiederholt 
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fahrt nahm in der geftrigen Hauptverſammlung 
in Berlin eine Reſolution an, welche die Kanal⸗ 
vorlage freudig begrüßt, die Annahme 
derſelben erhofft und die Erwartung ausſpricht, 
daß es gelingen werde, die bereits als berechtigt 
erkemnten Wünſche, betreffend den Ausbau der 
Lippe, zu erfüllen und Maßnahmen zu treffen, 
die geeignet ſind, die Wettbewerbsfähigkeit 
Schleſiens gegenüber dem Weften auch für den 
Fall zu gewährleiſten, daß ſich eine hinreichende 
Fahrtiefe der Oder nicht ermöglichen laſſe. 
Bom poireußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſterium. Die Berliner Correſpondenz 


ihrer Nummer vom 27. d. Mts. folgende Mit⸗ 
teilung: 

München, 25. Jannar. Im Donnerstag⸗Abend⸗ 
blatt der „Frankf. Ztg.“ iſt von der Stellung des 
preußiſchen Eiſenbahnminiſterinms zu den zehntägigen 
Rückfahrtkarten die Rode. Dieſe wurden ſeinerzeit in 
Bayern ganz ſpontan und ohne mit dem preußiſchen 
Eiſenbahnminiſterinm Fühlung zu nehmen, eingeführt. 
Darüber war der preußiſche Eiſenbahnminiſter überaus 
erzürnt. Es gab eine zwar kurze, aber ziemlich heftige 
Auseinanderſetzung zwiſchen Berlin und München. Der 
preußiſche Miniſter verlangte, daß man vor Einführung 
ſolcher Neuerung auch mit ihm ſich benehmen ſolle. 
Der bayeriſche Miniſter lehnte die ſcharfe Rekrimination 
ab und betonte ſein Recht des ſelbſtſtändigen Vor⸗ 
gehens. Man ſagte ſeinerzeit in Abgeordnetenkreiſen, 
der preußiſche Eiſenbahnminiſter wollte auf die zehn 
tägigen Rückfahrtkarten nun erft recht nicht eingehen, 
damit es nicht ausſehe, als folge er einem anderen 
Staate nach. Ob das ſein einziger Grimm für die 
Nichteinführung iſt, bleibe dahingeſtellt. Und ob 
die bayeriſche Regierung durch den damaligen — 

. 2 neuerungsfreudiger geworden iſt, ſei eben⸗ 
falls dahingeſtellt.“ a 
Wir ſind in der Lage, zu erklären, daß die 
Behauptungen dieſes Artikels, ſoweit ſie ſich auf 
das preußiſche Eiſenbahnminiſterium beziehen, 
ebenſo wie auf das Verhältnis der preußiſchen 
Staatsbahnen zu denen der übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten bezügliche ähnliche Artikel auf freier Er⸗ 
findung beruhen und ihren durſichtigen Zweck 
verfehlen werden. 


Wie's gemacht wird. Wie der „Bund 
der Landwirte“ Mitglieder wirbt, darüber wird 
der „Preuß. Lehrer⸗Ztg.“ aus Weſtpreußen ge⸗ 
ſchrieben: 

Zur Zeit wird unſere Provinz von Wanderrednern 
des Bundes der Landwirte heimgeſucht, um Mitglieder 
zu werben. Der Erfolg iſt augenſcheinlich. — Zu⸗ 
nächſt wird den Bauern lang und breit klar gemacht, 
was der Bund nicht iſt, was er iſt, was er erreicht 
hat, was er erreichen will: „Schutzzoll auf Getreide 
von 7,50 M. pro Doppelzentner.“ Dieſes Ziel könne 
und müſſe erreicht werden, wenn Herr v. Wangenheim 
im Namen von einer halben bis einer Million Mit⸗ 
gliedern dem Freiſinn, den Juden und den Sozial⸗ 
demokraten entgegenzutreten vermöge. Dann geht das 
Mitgliederwerben an! Zuerſt werden die Handwerker 
bearbeitet. Iſt der Mann nicht willig, dann heißt es: 
„Du, wir kaufen nichts mehr von Dir, wenn ec.“ 
Was hilft's, er muß. Beim Bauer hält's ſchon 
ſchwerer. Wenn die Verſprechungen billigen Bezuges 
von Futter⸗ und Düngemitteln nicht ziehen, dann wird 
die Schweineverſicherung gegen Trichinen angeführt. 
Zaudert er noch, dann klingt's ihm wie die Stimme 
des jüngſten Tages in die Ohren: „Wir gehen einer 
ſchweren Zeit entgegen, wir müſſen verbluten, wir 
werden alle bankerott, — darum tretet wenigſtens ſo 
lange bei, bis die Handelsverträge fertig ſind!“ 
Schließlich wird aber einfach der Name ſolch eines 
Schwankenden, der dem „Herrn“ gegenüber es nicht 
wagt, „Nein“ zu ſagen, in die Liſte niedergeſchrieben. 
Auf dieſe Weiſe wird hier gearbeitet! Und die Frucht? 
Nun, 15 bis 17 neue Mitglieder wurden ſo in einem 
einzigen Dörflein „geworben“. 

Traurig genug, daß ſich immer noch fo viel 
Bauern breit ſchlagen laſſen. Wir hätten die 
weſtpreußiſchen Bauern für klüger gehalten. 

Die zwei Geheimräte Werner 
aus dem Reichsamt des Innern und Kruſe aus 
dem Preußiſchen Miniſterium des Innern haben 
am Mittwoch durch ihr Verhalten im Reichstage 
bei der Verhandlung über die Theaterzenſur zu 
einer Rüge des Vizepräſidenten Büſing Anlaß 
gegeben. Das Verhalten der Herren war eben 
noch auffälliger, als ſich aus den Parlaments⸗ 
berichten ergiebt. Sie ſtellten ſich unmittelbar 
neben reſp. hinter den Redner, den Abg. Müller⸗ 
Meiningen und ſtörten denſelben fortgeſetzt durch 
abfällige Zwiſchenrufe. Dabei nahmen die Herren 
Plätze. ein, die den Regierungskommiſſaren gar 
nicht zur Verfügung ſtehen. Es unterliegt der 
Erwägung, ob nicht ein Unterrichtskurſus für 


chäftsſtelle: Brückenstraße 34, Laden. 


net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Abr. 


Geheimräte einzurichten iſt über parlamentariſches 
Verhalten im Reichstage. 

Titelſchwindeleien. Der „Köln. 
Ztg.“ wird die Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus 
Magdeburg von umfangreichen Schwindeleien, 
die in den letzten Monaten von Berlin aus mit 
dem Titel „Kommerzienrat“ getrieben ſein 
ſollen, von gutunterrichteter Seite beſtätigt. Das 
Blatt ſagt, es ſei bereits dem Handels miniſter 
von zuſtändiger Seite darüber berichtet worden. 
Der Miniſter habe den Sachverhalt durch ſofortige 
Ermittelungen des Berliner Polizei⸗Präſidiums 
feſtſtellen und die Sache der Staatsanwalſchaft 
des Landgerichts I in Berlin zur gerichtlichen 
Strafverfolgung übergeben laſſen. f 

Die „Nord d. Allgem. Zeitung“ 
ſchreibt: Bei den Erörterungen über die Ehrung 
für die Königin von Großbritannien 
im Deutſchen Reichstage iſt in der Preſſe 
mehrfach hervorgehoben worden, daß bei dieſem 
Anlaß zum erſten Mal der deutſche Reichskanzler 
die Initiative zu einem Nachruf für das Ober⸗ 
haupt einer auswärtigen Macht vor der deutſchen 
Volksvertretung ergriffen habe. Dem gegenüber 
mag daran erinnert ſein, daß auch beim Tode 
des Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Felix 
Faure, der damalige Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
loge dem verewigten Staatsoberhaupt der Fran⸗ 
zoſen Worte ehrenden Gedenkens vor dem Reichs⸗ 
tage gewidmet hat.“ 

Ein Berliner Antiſemitenblatt 


hatte vor einiger Zeit unter beleidigenden Aus⸗ 


fällen gegen die Bromberger Polizei von dem 
Gerücht Notiz genommen, ein dortiger Kaufmann 
jüdiſchen Glaubens habe einen Milchjungen ab⸗ 
ſchlachten wollen. Mit dem neuen „Ritualmord“⸗ 
Märchen war es nichts. Der Redakteur des Blattes 
iſt vorgeſtern wegen Beleidigung zu vier 
Wochen Gefängnis verurteilt worden. 
Von einem Duell an Kaiſers Ge⸗ 
burtstag in Mörchingen hatte die „Lothr. 
Ztg.“ herichtet. Dieſe Nachricht wird von der 
„Metzer Zig.“ als unrichrig bezeichnet. Der 
wahre Sachverhalt ſei folgender: Eine Offiziers⸗ 
geſellſchaft geriet an Kaiſers Geburtstag auf den 
Einfall, einen Ringkampf zu veranſtalten. Der 
Scherz artete in Ernſt aus. Im Gemenge ver- 
ſetzte der Hauptmann Adams dem Regimentsarzt 
Dr. Rüger, Oberſtabsarzt im Infanterie⸗Regi⸗ 
ment 144, einen Schlag. Der Zwiſchenfall 
brachte den Bruder Dr. Rügers, Oberleutnant 
Rüger vom Infanterie-Regiment 17, in jo hoch⸗ 
gradige Aufregung, daß er ſich mit anderen 
Kameraden in die Wohnung Adams begab und 
ihn durch einen Revolverſchuß tötete. Ob ein 
Wortwechſel voranging, iſt nicht bekannt. Der 
Tod trat ſofort ein. Rüger wurde verhaftet und 
nach Metz transportirt. ö 


Mit der neuen Uniform werden 
außer Mannſchaften der Infanterieſchießſchule in 
Spandau, die die neue Kleidung ſeit einigen 
Wochen probeweiſe tragen, nach der „Poſt“ 
binnen Kurzem auch noch andere Truppenteile 
in größeren Verbänden ausgeſtattet werden. Wie 
die blanken Knöpfe des Rockes durch dunkel⸗ 
farbige erſetzt ſind, ſo iſt auch der blitzende Helm⸗ 
beſchlag verſchwunden. Der Helm, deſſen Kopf⸗ 
rundung aus hartem Filztuch von der Farbe 
des Rockes beſteht, während die beiden Schirme, 
vorn und am Nacken, aus bräunlichem, dunklem 
Leder gefertigt ſind, hat Metallbeſchlag und 
Spitze von matter, ſtumpfer Farbe. Zur Be⸗ 
ruhigung für Soldatenbräute und ſolche, die es 
werden wollen, fügt die „Poſt“ hinzu: „Sicher 
iſt, daß die neue Montirung, in welcher Form 
ſie auch zur Anwendung gelangen mag, nicht die 
Uniform der Parade ſein wird. Hierzu wird 
auch künftighin die bisherige glänzende und 
ſtramme Uniform benutzt werden. Die neue 
Ausrüſtung iſt für den Felddienſt und den 
Ernſtfall beſtimmt. 

Acht neue Kriegsſchiffe werden im 
Laufe dieſes Jahres fertig und zum erſten Male 
in Dienſt geſtellt werden, drei Linienſchiffe und 
fünf Kreuzer. Von den Linienſchiffen dürfte zu⸗ 
nächſt und zwar ſchon in den nächſten Wochen, 
der auf der Krupp'ſchen Germaniawerft bei Kiel 


erbaute, 11 152 Tonnen große „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ dienſtbereit ſein. Ihm folgen die 
beiden Schweſterſchiffe „Kaiſer Barbaroſſa“ und 
„Kaiſer Karl der Große“, von denen jenes bei 
Schichau in Danzig, dieſes bei Blohm und Voß 
in Hamburg gebaut wird. Der auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft Kiel im Bau befindliche 8881 Tonnen 
große Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“ wird auch 
zum Frühjahr mit den Probefahrten beginnen 
können und ihm folgen vier je 2660 Tonnen 
große Kreuzer, von denen „Thetis“ auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft Danzig, „Ariadne“ und „Meduſa“ 
auf der Weſerwerft Bremen und „Amazone“ auf 
der Germaniawerft ſich im Ausbau befinden. 
5 Linienſchiffe, 1 Panzerkreuzer und 1 Kanonen⸗ 
boot befinden ſich außerdem im Bau und zwei 
Linienſchiffe, 1 Panzerkreuzer und noch 3 geſchützte 
Kreuzer ſollen nach Annahme des Marineetats 
in dieſem Jahre neu vergeben werden. 

Aus Köln wird berichtet: Die 
„Köln. Volksztg.“ veröffentlicht unter der Rubrik 
„Ungeſchminktes aus China“ einen 
Bericht, welcher beſagt: 8 

Hoffentlich hat dieſer unſelige Zuſtand bald ein 
Ende. Die Roheit auch unter unſren 
Soldaten nimmt erſchreckend zu. In 

roßer Zahl werden Soldaten zu langjährigen 
Zuchthaus⸗ oder Gefängnisſtrafen wegen Mord, 
Notzucht und Einbruch verurteilt. Wir 
verlieren mehr an Zuchthaus als an Tod. Krankheiten 
raſſieren gleichfalls in ſehr heftiger Weiſe; ſehr viele 
Tuyphusfälle find zu verzeichnen. 

Welche Hochſchule militäriſcher Tugenden, 
dieſer auch von den katholiſchen Würdenträgern 
und katholiſchen Wiſſenſchaftsleuchten verherrlichte 
koloniale Eroberungskrieg! 

Die oberſchleſiſchen Kohlen 
magnaten. Die konſervative „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt in dem Artikel, in dem ſie mitteilt, daß 
der Inhaber der Kohlenfirma Cäſar Wollheim, 
Kommerzienrat Arnhold, die Verträge mit dem 
Fiskus gekündigt habe, u. a.: „Er zieht ſich mit 
gemachtem Vermögen zurück — allerdings nur 
vom Fiskus, denn es ſcheint noch nicht, daß ge⸗ 
wiſſe andere Grubenbeſitzer ihn als „notwendiges 
Uebel“ bezeichnen oder wenigſtens dies öffentlich 
ausſprechen, gleichviel was ſie im Stillen denken.“ 
Die „gewiſſen anderen Grubenbeſitzer“ ſind die 
bekannten oberſchleſiſchen feudalen Kohlenmagnaten, 
die politiſch zum größten Teile der konſervativen 
Partei angehören. Es iſt daher nicht erſichtlich, 
was die „Schleſ. Ztg.“ mit ihrer malitiöſen Be⸗ 
merkung bezweckt. 


Ausland. 

England. 

Zur Trauerfeier für die Königin 
Viktoria ift geſtern in London ein Armeebe⸗ 
fehl ausgegeben worden, demzufolge im Leichen⸗ 
zuge ſelbſt 3075 Mann Truppen marſchieren 
werden, während ſich an der Spalierbildung 
3166 Mann berittener und 29 219 Mann 


Truppen zu Fuß beteiligen, außer den 
Ehrenwachen auf dem Viktoria-⸗ und dem 
Padding⸗Bahnhofe und am Buckingham⸗ 


Palaſte. Im Leichenzuge marſchieren die Ab⸗ 
ordnungen der Marine hinter denen der Armee, 
auf die Marineabordnungen folgen die fremden 
Militärattachees, dann der Generalſtab der Armee 
und die Feldmarſchälle, hierauf vier Muſikkorps, 
die abwechſelnd Beethovens's und Chopin's Trauer⸗ 
muſik ſpielen, und dann der Leichenwagen. 


Der Krieg in China. 

Die Kulturmiſſion in China wird 
heute durch einen ſchweren Unglücksfall und ein 
kleines Ehebruchsdrama ſkizzirt. Die „North 
China Daily News“ melden: b 

Bei der Vernichtung chineſiſchen Pulvers in 
Schanhaikwan wurden durch Exploſion 40 


Das AUebrickſche Theaterprojett. 

Bekanntlich hat die Stadtverordnetenſitzung 
am Mittwoch einen Magiſtratsantrag, der einen 
öffentlichen Wettbewerb um den Entwurf eines 
Stadttheaters für Thorn mit Preiſen von 3000, 
2000 und 1000 Mk. befürwortete, abgelehnt und 
dem Beſchluſſe der Theaterbaukommiſſion, nach 
welchem der von Herrn Baumeiſter Uebrick 
angefertigte Plan angekauft werden ſollte, mit 
großer Mehrheit zugeſtimmt. Herr Uebrick will 
ſein Projekt jeder Autorität zur Prüfung vor⸗ 
legen laſſen und iſt überzeugt, daß die Begut⸗ 
achtung, von welcher Seite ſie immer geſchehe, 
nur im beſten Sinne ausfallen könne. Wie be⸗ 
kannt, hat Herr Uebrick dieſer Aufgabe ſein 
größtes Intereſſe und beſtes Können ſchon ſeit 
langen Jahren zugewendet, und ſo dürfte ſein neuer 
Plan wohl dieſelben Garantien dafür geben, daß unſer 
neues Theater kein unglücklicher Bau werde, als 
irgend ein anderer Entwurf. 
Betrachten wir zunächſt den Grundriß, 
ſo ſehen wir an dem Gebäude vier ſchon äußer⸗ 
lich deutlich erkennbare Teile oder Abteilungen. 


Dem Zufuhrwege zunächſt liegt die Vorhalle mit! 
gerichtet, enthält alſo auch 


der ſchönen Vorderfront, auf die wir ſpäter noch 


bereitet 
Zurückziehung der Truppen aus Petſchili hat er 
noch Londoner Privatmitteilungen den Geſandten 
einen Plan mit folgenden Vorſchlägen überreicht: 
Ehe eine Aenderung der militäriſchen Haltung 
der Verbündeten möglich ſei, müſſe die chineſiſche 


ſteht. 


Und dem „Standard“ 
berichtet: 


In Peking hat ein Däne Namens Lindberg 


wird aus Tientſin 


ſeine Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen, nach⸗ 
dem er einen engliſchen Offizier verwundet hatte. 
Der Offizier wird wahrſcheinlich mit dem Leben 
davonkommen. 


Den Rücktritt vom Oberbefehl 


Graf Walderſee vor. Für die 


Regierung Schritte zur Erfüllung der Friedens⸗ 
bedingungen unternehmen. Die wirkliche Straf⸗ 
vollſtreckung an den Schuldigen, deren Strafe die 
Geſandten verlangen, genügen hierzu. Nach Er⸗ 
füllung dieſer Bedingung könne der Truppenrück⸗ 
zug aus Peking und Paotingfu erfolgen und die 
Zahl der Truppen in Petſchili reduzirt werden. 
Walderſee macht auf die Unmöglichkeit der Ein⸗ 
ſchiffung von Truppen vor Monat März auf⸗ 
merkſam. Tientſin und die Umgegend von 
Schanghai müßten von internationalen Truppen 
beſetzt bleiben, bis China die Ordnung in Tſchili 
hergeſtellt und die Indemnitäts⸗Vorſchläge an⸗ 
genommen habe. Walderſee giebt ſchließlich die 
Anzahl der notwendigen Okkupations⸗Truppen an 
den verſchiedenen Stationen an und ſchlägt vor, 
daß auf jeder Station nur Truppen einer 
Nationalität ſtehen und der Oberbefehl 
jährlich zwiſchen den Nationen wechſeln ſolle. 

Die Geſandten werden am 1. Februar eine 
Plenarſitzung abhalten und dann die Liſte der 
zu beſtrafenden Perſonen vervollſtändigen. Nach 
einer Meldung des „Bureau Lafian“ aus Peking 
iſt es ſicher, daß, wenn nicht die Haltung der 
Vereinigten Staaten ſich ändert, die Geſandten 
nicht auf Todesſtrafe für den Prinzen Tuan, 
General Tung⸗fuh⸗ſiang und den Herzog Lan 
beſtehen werden. Die Vereinigten Staaten, 
Rußland und Japan werden bei der Abſtimmung 
dagegen ſein, daß man auf der Todesſtrafe be⸗ 
Die Geſandten ſind ſich zwar über die 
Schuld dieſer Perſonen im Klaren und ſie ſind 
noch immer der Anſicht, daß die Todesſtrafe 
wünſchenswert wäre, aber fie find davon über- 


zeugt, daß die chineſiſche Regierung gegenwärtig 


außer Stande iſt, die verdiente Strafe zu ver⸗ 
hängen und daß es nutzlos wäre, ſie unter dieſen 
Umſtänden zu verlangen. 

Eine große deutſche Expedition hat nach der 
„Frankf. Ztg.“ Peking verlaſſen. Sie marſchirt 


nach der Hauptſtadt von Schanſi und nahm für 


vier Wochen Vorräte mit. Ferner meldet die 
„Frankf. Ztg.“ aus Tientſin, die Deutſchen 
ſprengten das Arſenal von Tſchiku in die Luft. 

Graf Walderſee meldet am 31. Januur aus 
Peking: Die Kolonnen Hoffmann und Auer 
ſind ohne Zwiſchenfall zurückgekommen, da die 


japaniſche Soldaten getödtet und zwei engliſche] wird, und zwar ſoll der deutſche Kaiſer der 
Soldaten verwundet. Friedensvermittler fein. Sofort nach der Rüd- 


Räuber durch vorzüglichen Nachrichtendienſt recht⸗ 


zeitig gewarnt worden ſind. 


der Krieg in Südaftila. 


Der „Daily Mail“ wird aus Kapſtadt vom 
30. Januar gemeldet: 

Einer nicht amtlichen Meldung zufolge iſt 
de Wet mit einer ziemlich großen Truppenmaſſe 
in die Kapkolonie eingedrungen. 

Das Blatt weiſt ganz entſetzt auf die Folgen 
hin, welche dieſe Thatſache, falls ſie ſich bewahr⸗ 
heiten ſollte, nach ſich ziehen würden, da die 
Afrikander de Wet wie einen Napoleon verehrten. 

Mehrere Londoner Blätter wollen wiſſen, 
daß der Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik 


kehr nach Berlin, heißt es, werde der Kaiſer den 
Präſidenten Krüger empfangen und ihm dabei 
ſeine Vermittelung anbieten. — „Daily News“ 
ſind der Anſicht, daß ſich niemand beſſer für 
dieſe Sache eignet, als der deutſche Kaiſer. Das 
Blatt erklärt. der König Eduard habe abſichtlich 
den Namen „Herr von und über Transvaal“ 
gewählt, um eine Thür offen zu laſſen. 

Dieſe Auslegung klingt etwas dunkel. Die 
Buren werden ſich keinerlei „Herren von und 
über“ ihr Land gefallen laſſen. Selbſt für eine 
Vermittelung ſtellen ſie jetzt ſchon Bedingungen. 

Dr. Leyds erklärte einem Vertreter der 
„Etoile belge“, die Buren würden etwaige Frie⸗ 
densvorſchläge überhaupt nur dann in Betracht 
ziehen, falls dieſe von Englund ſelbſt und ohne 
jede andere Vermittlung gemacht würden. Die 
Buren ſeien entſchloſſen, ſo fügt er hinzu, bis 
ans Ende zu kämpfen und dächten überhaupt 
nicht an die Eventualität einer Uebergabe. 


Provinzielles. 


Danzig, 31. Januar. Heute früh 4 Uhr 
braunte das Grundſtück des Beſitzers Schuh⸗ 
macher in Gr.⸗Walddorf vollſtändig nieder. Das 
Feuer war im Stalle angelegt. 13 Stück Rind⸗ 
vieh und fünf Pferde ſind mitverbrannt. Kurz 
darauf wurde in Bürgerwieſen abermals durch 
eine Feuersbrunſt großer Schaden angerichtet. 
— Am Marien⸗Krankenhauſe war in vergangener 
Nacht ein Brandbrief angeſchlagen, welcher 
aufforderte, aus einem beſtimmten Flügel die 
Kranken herauszubringen, da dieſer in Flammen 
aufgehen würde. Auch an dem Poſtgebäude in 
Langfuhr war ein Brandbrief angeſchlagen. — 
Das Solo-Perſonal des Stadtthe⸗ 
aters veranſtaltet am 18. Februar in den 
Sälen des „Danziger Hof“ ein Koſtümfeſt, 
deſſen Reinertrag der Penſions-Anſtalt der 
Deutſchen Bühnen⸗Genoſſenſchaft zugewandt wer⸗ 
deu ſoll. Dem Feſte ſoll die Idee eines „Kar⸗ 
neval in Venedig“ zu Grunde liegen. Die 
Bühnenmitglieder, die ſtets bereit ſind, ſich in 
den Dienſt aller gemeinnützigen Unternehmungen 
zu ſtellen, appelliren an dieſem Abend an den 
Wohlthätigkeitsſinn der Danziger Bevölkerung. — 
Zöllner's Muſikdrama „Die verſunkene 
Glocke“, nach Gerhart Hauptmanns gleich⸗ 
namiger Märchendichtung, erzielte bei ſeiner 
Erſtaufführung am hieſigen Stadttheater einen 
großen Erfolg. — Im Keller des Haupt⸗ 
poſtamts in der Hundegaſſe entſtand Nachts 
infolge einer Gasexploſion ein nicht unge⸗ 
fährliches Feuer; doch beſeitigte die Feuerwehr 
bald jede Gefahr. Stundenlang hatten dann 
eine Anzahl Gasarbeiter zu thun, um die Gas⸗ 
leitung unter der Hundegaſſe freizulegen und ab⸗ 
zuſchließen. 

Flatow, 30. Januar. Dem Flat o wer 

Darlehnskaſſen⸗Verein iſt dieſer 
Tage ſogar eine Einlage aus Ho (Weft- 
afrika) zugegangen. 
Graudenz, 31. Januar. Mit einer |) w e- 
ren Schuß verletzung an der rechten 
Hand fand ſich am Dienſtag der Kätnerſohn 
Anton Kopkowski aus L. im Kreiſe Schwetz im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Graudenz ein. Er 
wollte bei einer Polterabendfeier mit einem Re⸗ 
volver Freudenſchüſſe abgeben; da der Revolver 
nicht losging, ſteckte er ihn in die Taſche. Der 
Revolver entlud ſich dann, und das Geſchoß 
drang dem Unvorſichtigen in die rechte Hand. 
Es wurde ihm im Krankenhauſe entfernt. g 

Jaſtrow, 30. Januar. Zur Föcderung eines 
Eiſenbahnhaues von hier nach Tempel⸗ 
burg fand in Rederitz eine Intereſſentenver⸗ 


demnächſt eine Vermittelung angeboten werden] ſammlung ſtatt, welche vom Bürgermeiſter und 


langt man aus der Vorhalle in den zweiten, um 
ein Bedeutendes breiteren Teil des Gebäudes, 
der das Parquet und einen breiten, 
ringsherum laufenden Flur enthält, in dem ſich 
die ſehr praktiſch angelegten Treppenaufgänge 
zum erſten Rang, Garderobe, Aborte ꝛc. befinden. 
Der Eingang aus dem Flur nach dem Zuſchauer⸗ 
raum wird durch zehn ſehr bequem liegende 
Thüren vermittelt. Vor den 14 Sitzreihen, die 
je 18 bis 28 Sitzplätze auſweiſen, liegt der ge⸗ 
räumige Orcheſterraum, hinter den Sitzreihen 
iſt ein größerer Raum für Stehplätze vorgeſehen. 
Rechts und links vom Muſikraum ſollen Logen 
eingerichtet werden. Die erſte Etage umfaßt 
außer einer recht geräumigen Wandelhalle noch 
einen Wandelgang, der ſowohl an der linken 
als auch an der rechten Seite ein Buffet mit 
dahinterliegender Kammer zur Unterbringung von 
Verkaufsgegenſtänden, Gläſern ꝛc. enthält. Der 
Zuſchauerraum des erſten Ranges beſitzt an der 
der Bühne gegenüberliegenden Seite 5 Sitzreihen, 
rechts und links davon praktiſch angeordnete 
Logen mit einer großen Anzahl recht vorteilhaft 
liegender Sitze. 

Der zweite Rang iſt in ähnlicher Weiſe ein⸗ 
einen hübſchen 


zurückkommen. Dieſelbe enthält einen geräumigen Wandelgang, ſeitwärts zwei und rückwärts drei 
Vorraum, zu deren Seiten kleinere Räume für] Sitzreihen. Außerdem iſt die eine Hälfte des 


die Kaſſe ꝛc. liegen. 


Die ganze Breite dieſes] hinteren Raumes noch in ſofern als Zuſchauer⸗ 


Vorraumes beträgt bei einer Tiefe von etwa] raum praktiſch ausgenützt, als ſich hier hinter 
10 m ca, 20 m. Durch drei Flügelthüren ge⸗ Iden bereits vorher erwähnten drei Platzreihen, 


die die ganze Breite einnehmen, noch 7 halbe 
Sitzreihen mit billigen „Plätzen befinden, die 
durch eine außerordentlich glückliche Anordnung des 
Gewölbes noch eine verhältnismäßig gute Ausſicht 
geſtatten. — Die Breite des eben beſchriebenen 


Teils des Gebäudes beträgt etwa 25, die Tiefe 


21 Meter. 

Die dritte, breiteſte Gebäudeabteilung iſt für 
die Bühne und die für den Betrieb erforderlichen 
Nebenräume beſtimmt. Die Vorderbühne, die ſich 
direkt an den Orcheſterraum anſchließt, hat eine 
Breite von 17 und eine Tiefe von 12 ½ Metern. 
Die ſich an dieſelbe ſchließende Hinterbühne iſt 
etwas ſchmäler und nur 3,96 Meter tief. Rechts 
von der Bühne liegen die Herren-, links die 
Damengarderoben. Die correſpondierenden Neben⸗ 


mehreren Vertretern unſerer Stadt, ſowie von 
ſämmtlichen Amtsvorſtehern und mehreren Guts⸗ 
vorſtehern des Bezirks beſucht war. Es wurde 
mitgeteilt, daß der Bau der Strecke von Vands⸗ 
burg über Flatow nach Jaſtrow nach dem vor⸗ 
liegenden Bericht als Staatsbahn bereits ge⸗ 
nehmigt und berechtigte Hoffnung vorhanden ſei, 
die Weiterführung von Jaſtrow nach Tempelburg 
verwirklicht zu ſehen. Alle Redner waren darin 
einig, daß ein dringendes Bedürfniß zum Bau 
dieſer Bahn vorliege. Nach der ungefähren Auf- 
ſtellung der zur Beförderung gelangenden Objekte 
iſt als zweifellos anzunehmen, daß die Bahn 
ſich aut rentiren würde. 

Marienwerder, 31. Januar. Juſtizrat 
Gräber iſt geſtern Abend nach kurzem Todes- 
ringen im 75. Lebensjahre ſanft entſchlafen. Ob⸗ 
wohl der Verblichene ſich in den letzten Jahren in 
ſeiner amtlichen Thätigkeit mehr und mehr be⸗ 
ſchränkt hatte, war er namentlich in ländlichen 
Kreiſen für notarelle Akte immer noch ein gern 
geſuchter Sachwalter, dem man mit Recht unbe⸗ 
grenztes Vertrauen ſchenkte. 

Schwetz, 30. Januar. Am vergangenen 
Sonnabend trug eine hieſige Frau ihrem in 
Schönau arbeitenden Manne, dem Zimmermann 
J., das Mittageſſen hin. Um ſchneller gehen zu 
können, da ſie ſich etwas verſpätet hatte, nahm 
ſie die Pantoffel in die Hand und lief den Weg 
(3 Kilometer) auf Strümpfen. Als fie 
heimgekehrt war, klagte fie über große Kopf 
chmerzen und legte ſich zu Bett. Morgens 
war die ſonſt geſunde und robuſte Frau trotz 
ärztlicher Hülfe eine Leiche. Ein Gehirn- 
ſchlag ſcheint eingetreten zu ſein. 

Kreis Mohrungen, 30. Januar. Schweres 
Unglück hat die Müllerfamilie Holſowski 
in Hagenau heimgeſucht. Zuerſt mußten die 
Eltern zwei Kinder begraben, welche an 
Diphtheritis geſtorben waren, ſodann 
hatten ſie den Verluſt eines dritten Kindes 
zu beklagen, das den Tod des Ertrinkens gefunden 
hatte; in dieſer Woche iſt nun das vierte 
Kind an Diphtheritis geſtorben. Das letzte 
Kind, ein Knabe, liegt noch hoffnungslos 
an der ſchrecklichen Krankheit darnieder. — In 
demſelben Hauſe fand den Erſtickungstod durch 
ein im Halſe befindliches Geſchwür ein in der 
Holſowski'ſchen Mühle beſchäftigt geweſener Ge⸗ 
ſelle im Alter von 24 Jahren. 

Schaugſten, Oſtpr., 30. Januar. Einen Zu⸗ 
ſammenſtoß miteinem ruſſiſchen 
Grenzfoldaten hatte am letzten Freitag 
ein preußiſcher Grenzaufſeher aus hieſigem Orte. 
Der Letztere verfolgte einen Schmuggler bis zum 
neutralen Wege, auf den der Schmuggler, um 
ſchneller vorwärts zu kommen, das zu ſchmug⸗ 
gelnde Fleiſch geworfen hatte. Der Grenzbe⸗ 
amte hob das Fleiſch auf und begab ſich längs 
des neutralen Weges nach Schaugſten. Plötz⸗ 
lich wurde er von hinten angefallen. Ein ruſſi⸗ 
ſcher Grenzſoldat hatte den ganzen Vorfall be⸗ 
obachtet und ſuchte ſich nun auf dieſe Weiſe des 
Fleiſches und des Dienſtgewehres des Beamten 
zu bemächtigen. Es entſpann ſich ein heftiges 
Hin⸗ und Herzerren um das Gewehr, im Laufe 
deſſen es dem Beamten glücklicherweiſe gelang, 
einen ſcharfen Schuß abzugeben. Hierauf verließ 
der Ruſſe eiligſt den Kampfplatz und verſchwand 
in der Dunkelheit. 

poſen, 31. Januar. Flüchtig ge⸗ 
worden iſt nach Unterſchlagung von mehr 
als 2000 Mark der Vollziehungsbeamte des 
Diſtriktsamts Poſen⸗Oſt, Oskar Doering. Er 
hatte größere Steuerbeträge eingezogen und ver⸗ 
ſchwand am 18. d. Mts. Doering ſcheint einen 
großen Teil der Summe zur Zahlung vou Spiel⸗ 
ſchulden verwendet zu haben. Seine Spur führt 
nach Berlin, das ihm von ſeiner Militärdienſtzeit 
her bekannt iſt. 


So praktiſch wie das Innere, ebenſo ſchön 
iſt das Aeußere des projektirten Baues. Streng 
im Renaiſſanceſtil durchgeführt, würde derſelbe, 
gleichviel auf welchen Platz er zu ſtehen käme, 
unſerer Stadt gewiß nur zur Zierde gereichen. 
Beſonders ſchön präſentirt ſich die Vorderfront. 
Das prächtige Mittelſtück, daß die drei Haupt⸗ 
eingänge, darüber drei gewaltige, durch korrin⸗ 
thiſche Säulen getrennte Rundbogenfenſter ent⸗ 
hält, wird noch mehr belebt durch einen hübſchen 
Ziergiebel, von dem rechts und links Gallerien 
auslaufen, welche reichen Statuenſchmuck tragen. 
An den das Ganze krönenden Hauptgiebel 
ſchließen ſich rechts und links zwei mit Säulen 


reich verzierte kleinere Seitenſtücke an, in denen 


ſich beiderſeits eine Figurenniſche und darunter 


räume in der erſten Etage dienen ebenfalls als einer der Nebeneingänge befindet. Nicht minder 


Ankleideräume, die in der zweiten Etage als 
Lagerräume. Kiez 
Der apfisartige Hinterbau des Bühnengebäudes 
1 Dekorationslagerräume und in der zweiten 
tage einen Malerſaal enthalten. Die Aus⸗ 
dehnungen dieſes Teiles betragen 24,60 5,30 
Meter, er ſpringt alſo gegen den 
ae Bühnenbau auf jeder Seite um 2 Me⸗ 
er ein. 


impofant nimmt ſich die 51 Meter lange Seiten- 
front aus. Am beſten wirkt hier der hohe, mit 
einem zierlichen Turm gekrönte Bühnenbau. 
Außer mehreren kleineren weiſt die ganze Front acht 
große ſchön verzierte Fenſter auf. Der Bühnen⸗ 
bau, der feine Giebel nach den Längsſeiten 
wendet, zeigt außerdem noch reichen Guirlanden⸗ 
ſchmuck und auf den die Nebenräume der Bühne 
enthaltenden niedrigeren Vorbauten geſchmack⸗ 


Das Kellergeſchoß wird die Wohnräumlich⸗ volle Baluſtraden. Falls der ausgeſährte Bau 
keiten für den Theaterdiener, Bedürfnisanſtalten nur annähernd das hält, was die Skizze ver⸗ 
und Lagerräume enthalten, ebenſo befinden fich |ipricht, fo wird Thorn ſich feines neuen Stadt⸗ 
dort die Treppenaufgänge zur Bühne und zu den theaters nie zu ſchämen brauchen. Mtt. 


Schauſpielergarderoben. 


x 


Lokales. 


Thorn, den 1. Februar 1901. 


— 25 jähriges Dienſtjubiläum. Am 20. 
Januar konnte Herr Kämmereikaſſenbuchhalter 


Bader auf eine 25jährige Dienſtzeit im hieſigen 
ſtädtiſchen Dienſt zurückblicken. Seitens der 
Beamten wurde ihm als Andenken an dieſem 
Tage ein Silbergeſchenk überreicht. Abends ver⸗ 
einigten ſich die Beamten mit dem Jubilar im 
Artushofe. Heute begeht Herr Kämmereikaſſen⸗ 
buchhalter Schmidt ſein 25jähriges Jubiläum 
als ſtädtiſcher Beamte; ihm wurde ebenfalls 
ſeitens ſeiner Collegen ein Silbergeſchenk zuteil. 
Eine geſellige Vereinigung findet am nächſten 
Sonnabend ſeitens der Beamten mit dem Jubilar 
im Tivoli ſtatt. Wir wünſchen beiden Beamten, 
die ſich jederzeit im Dienſt bewährt, eine noch 
recht lange erfolgreiche Thätigkeit. 

— Thorner Liedertafel. Das Wurſteſſen, 
verbunden mit einem humoriſtiſchen Herrenabend, 
zu dem diesmal auch die paſſiven Mitglieder Ein⸗ 
ladungen erhalten, findet, wie bereits mitgeteilt, am 
9. Februar im großen Saale des Schützenhauſes 
ſtatt. Das Programm für dieſen Abend iſt 
ein ſehr reichhaltiges und vielverſprechendes. 
Neben Chorgeſängen, gemeinſchaftlichen Liedern 
und humoriſtiſchen Vorträgen gelangt die drei⸗ 
aktige Operette „Die Mordgrundbruck bei Dres⸗ 


“ 


Gründen unterbleiben. 4 


— Seinen „Herrenſchrumm“ feierte der 
M.⸗G.⸗V. „Liederkranz“ geſtern Abend im 


roten Saale des Artushofes. Das in recht | wurde in vergangener Woche durch den Kom⸗ 
mandanten der nicht regimentirte Artillerieober⸗ 
leutnant R. verhaftet und durch einen Haupt⸗ 
mann und Begleitmannſchaft in das Militär- 
gefängnis abgeführt. Grund der Verhaftung 
ſollen ſchwere Sittlichkeitsverbrechen ſein, die, 
wenn ſie ſich beſtätigen, auf volle Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit und Geiſtesſtörung des Verhafteten 
ſchließen laſſen. 2 


pikanter Weiſe mit Bilderſchmuck garnierte Pro⸗ 
gramm wies eine lange Reihe recht gediegener, 
r ianchmal urkomiſcher Nummern auf, die durch 
Einlagen noch eine reichhaltige Vermehrung 
erfuhren. Mit dem Vorſchreiten der Stunden 
ſtieg auch, nicht zum wenigſten durch die 
ausgiebige Benutzung des friſchen ſchäumenden 
Gerſtenſaftes, die heitere, fröhliche Stimmung 
höher und höher. Und um ſolch eines frohver⸗ 


lebten, genußreichen Abends willen wird wohl rats iſt vom Bundesrat Oekonomierat B. Plehn, 
jeder der zahlreichen Anweſenden, die ſogar bis früher in Gruppe, jetzt in Berlin, der frühere 
Vorſitzende des Deutſchen Milchwirtſchaſtlichen 
5 — auf die Dauer von fünf Jahren gewählt 
worden. 


aus Rußland hergeeilt waren, die am Fuße des 
Programms bildlich angedeutete Reaktion der 
„Feuchtfröhlichkeit“ mit in den Kauf nehmen. 
— Im Handwerkerverein ſprach geſtern 
Abend Herr Oberlehrer Hollmann über das 
Thema: „Warum iſt die Umgegend von Thorn 
ſo ſandig?“ Wie ein Kaufmann zur Dekoration 
ſeines Schaufenſters ſtets die beſten Waren aus⸗ 
wähle, ſo habe auch er, Redner, aus dem Inhalt 
ſeines Vortrages die intereſſanteſte Stelle als 
Thema ausgewählt, in der Hoffnung, damit 
manche Zuhörer anlocken zu können. Redner er⸗ 
läuterte zunächſt einige zum Verſtändnis 
nötigen Vorbegriffe und begründete die Bildung 
der großen Sandflächen bei Thorn dann durch 
die Torell'ſche Theorie von der Vereiſung. Als 
die großen Eismaſſen zu ſchmelzen begannen, 
ſuchte ſich das Waſſer drei Auswege nach der 
Elbe zu, die damals der einzige Abfluß des nord⸗ 
deutſchen Flachlandes geweſen iſt. Der nördliche 
dieſer Auswege ging in der Richtung von Thorn 
nach Eberswalde der Elbe zu. Von den im 
Waſſer aufgelöſten Beſtandteilen der Grund⸗ 
moräne halten ſich Glimmer und Feldſpat länger 
in der Flüſſigkeit, die Ouarzteile ſinken zuerſt zu 
Boden. Da bei Thorn der Ausgangspunkt ſolch 
einer Abflußſtrömung geweſen, ſo hat ſich auch 
hier der Quarz (Sand) abgelagert, während die 
übrigen Stoffe, aus denen der Thon ſich bildet, 
viel weiter fortgetragen wurden. Die überaus 
intereſſanten Ausführungen, die mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurden, gaben noch Veran⸗ 
laſſung zu einer recht lebhaften, nicht wieder in⸗ 
tereſſanten Debatte. 

— Ihre Hauptverſammlung hielt am Mitt- 
Abend im Schützenhauſe die hieſi ge Ortsgruppe 
des allgemeinen deutſchen Schulvereins ab. Nur 
7 Mitglieder waren zur Verſammlung erſchienen. 
Aus dem Kaſſenbericht, den der Schatzmeiſter Herr 

Mittelſchullehrer Grunwald erſtattet, geht hervor, 
daß der gegenwärtige Kaſſenbeſtand 444,86 Mk. 
beträgt. Davon find auf der hieſigen Sparkaſſe 
237,91 Mk. angelegt. Alſo beträgt der Baar⸗ 
beſtand der Kaſſe 206,98 Mk. Nach Prüfung 
der Rechnung wurde dem Sghatzmeiſter Entlaſtung 
erteilt. Der Schriftführer und ſtellvertretende 
Vorſitzende Herr Oberlehrer Preuß erſtattete ſo⸗ 
dann den Jahresbericht. Die Mitglieder der 
hieſigen Ortsgruppe iſt von 87 auf 105 geſtiegen. 
An Unterſtützungen hat die Ortsgruppe Thorn 
im abgelaufenen Jahr 120 Mk. gezahlt und zwar 
größtenteils für Böhmen und Mähren. Die Ge⸗ 
ſamtmitgliederzahl betrug im abgelaufenen Jahr 
1000 mehr als im Vorjahr und 3000 mehr als 
im Jahre 1898. Der Verein umfaßt über 
30 000 Mitglieder. An Unterſtützung wurden 
im ganzen gezahlt 75000 Mk. Der nächſte 
Vertretertag findet gegen Pfingſten 1901 in Kiel 
ſtatt. Der frühere Vorſizende des Vereins Ge⸗ 
heimrath Boek iſt zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 
Ein auf der letzten Hauptverſammlung zu Darm⸗ 
ſtadt geſtellter Antrag Herzburg auf Abänderung 
1 des Namens Schu lverein warde mit bedeutender 


garten⸗Lotterie wird mit behördlicher Geneh⸗ 


Konſtantinopel, 31. Januar. Das 
deutſche Schulſchiff „Moltke“ iſt heute 
von hier abgegangen. Der deutſche Botſchafter 
und die Mitglieder der Spezialkommiſſion be⸗ 
gleiteten an Bord der „Loreley“ das Schiff eine 
Zeit lang durch das Marmarameer. 

Spithead, 31. Januar. Heute mittag 
iſt das deutſche Geſchader hier eingetroffen. 

New Pork, 30. Januar. Einer Depeſche 
aus Caracas zufolge ſind die Aufſtändiſchen bei 
Campano völlig geſchlagen worden und 
haben große Verluſte erlitten. 

Waſhington, 31. Januar. In Be⸗ 
zug auf die Meldung aus Manila, daß der 
deutſche Generalkonſul nach Berlin tele⸗ 
graphirt und gebeten habe, der deut ſche 
Botſchafter in Waſhington von Holleben 
möge inſtruirt werden, diplomatiſch für die Be⸗ 
ſchleunigung der Annahme der Spooner- Bill 
einzutreten, welche den Präſidenten ermächtigen 
ſoll, auf den Philippinen eine Verwaltung einzu⸗ 
richten, verlautet hier, daß das Staatsde⸗ 
partement eine derartige Mitteilung von der 
deutſchen Botſchaft noch nicht erhalten habe 
Aber es ſei den Vereinigten Staaten ſehr wohl 
bekannt, daß die auswärtigen Kapitaliſten, nicht 
allein die deutſchen, ſondern auch die engliſchen, 
den ernſtlichen Wunſch hegten, ſobald dies ohne 
Gefahr geſchehen könne, mit der Anlage größerer 
Geldſummen zum Zweck der Erſchließung der 
Philippinen⸗Kommiſſion habe berichtet, daß die 
Unmöglichkeit, den Filipinos auf die Dauer das 
Wahlrecht zu verleihen die Erſchließung des 
Archipels lahm lege und habe auch gemeldet, 
daß ſie auf den Druck der deutſchen Finanzinter⸗ 
eſſenten vollſtändig gefaßt geweſen ſei. 

Kapſtadt, 30. Januar. Der kürzlich ſtatt⸗ 
gehabte Augriff der Buren auf die 
Minen von Vanryn und Modderfontein war, 
wie jetzt bekannt wird, ernſt; (merken das die 
Engländer denn erſt jetzt?); er wurde von dem⸗ 
ſelben Kommando ausgeführt, welches die Werke 
von Kleinfontein und Bragpan zerſtört hat. 
Man befürchtet, daß der Schaden ſich auf etwa 
300 000 Pfund Sterling belaufen werde. Es 
ſind Schritte zum beſſeren Schutze der auswärts 
liegenden Minen gethan worden. Die Militär⸗ 
behörden haben genehmigt, daß 2 Mitglieder 
der Kammer ſich nach den Minen von Johannes⸗ 
burg begeben, um die Intereſſen der Minenbe⸗ 
ſitzer wahrzunehmen. 

Bloemfontein, 31. Januar. Der Kom⸗ 
miſſar in Kronſtad teilte dem hieſigen Mili⸗ 
tärgouverneur mit, daß Andries Weſſels, 
welcher die Friedenskommiſſion nach Morgendaad 
begleitete, am 28. Januar auf Befehl De⸗ 
wets in Klipfontein erſchoſſen worden ſei. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 
Berlin, 1. Februar. Fonds feſt. | ‚sl. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,10 


Für das Sitzungszimmer der Gemeindevertretung ſoll ein 
großer Tiſch, ein Aktenſchrank und 12 Wiener Stühle 
beſchafft und Angebote für Lieferung demnächſt ent ; 
gegengenommen werden. Verſchiedene Redner ſprechen 
ihre Mißbilligung darüber aus, daß an die Amtskaſſe 
vorſchußweiſe 900 Mark gezahlt worden ſind, ohne daß 
die Gemeindevertretung ihre Genehmigung dazu erteilt 
habe. — Ein Antrag des Amtsvorſtehers, der Amtskaſſe 
1000 Mark vorſchußweiſe zu zahlen, wird abgelehnt. 
Nachträglich werden 20 Mark für die Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung im Krankenhauſe bewilligt. Darauf folgt eine 
geheime Sitzung, die um 7 Uhr ihr Ende erreicht. — 
Der Vaterländiſche Frauenverein Mocker verſendet jetzt 
den Jahresbericht für 1900, nach demſelben an Stelle 
der Diakoniſſin Anna Neuhof Schweſter Amalie Auguſtin 
aus Thorn getreten iſt. Die Zahl ihrer Krankenbeſuche im 
vorigen Jahre betrug: 592, Armenbeſuche: 443, Nacht⸗ 
wachen: 18. Die Kleinkinderſchule, welche unter Leitung 
von Schweſter Auguſte ſteht, war durchſchniltlich von 74 
Kindern beſucht. Am 9. Juni feierte ſie ein Sommer- 
feſt, an dem die Kleinen nach einer Spazierfahrt im 
Garten des Wiener Cafs ſich durch Spiel und Geſang 
ergötzten. Das monatliche Entgelt von 25 Pf. für das 
Kind wird Bedürftigen gern erlaſſen. An außerordent⸗ 
lichen Unterſtützungen gab der Verein 25 Mk. für abge⸗ 
brannte Familien; 50 Mk. für Liebesgaben nach China. 
Das Sommerfeſt fand am 12. Auguſt im Wiener Cafe 
ſtatt und brachte eine Geſammteinnahme von 839,63 
Mk., wovon nach Abzug der Unkoſten 791,03 Mk. zur 
Verfügung blieben, ein für unſere beſcheidenen Berhält- 
niſſe erfreuliches Reſultat. Die Beſcheerung armer 
Schulkinder — 102 an der Zahl —, ſowie von 65 
Kindern der Spielſchule fand am 31. Dezember im 
großen Saale des Wiener Cafe ſtatt. Die Zahl der 
ordentlichen Mitglieder — Jahresbeitrag mindeſtens 3 
Mark — iſt von 62 auf 81, die der außerordentlichen 
Mitglieder — Jahresbeitrag unter 3 Mk. — von 40 
auf 56, die Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen von 
252,70 Mk. auf 339,80 Mk. geſtiegen. Für die Ge⸗ 
meindeſchweſter erhielten wir bisher freie Wohnung von 
Herrn Fabrikbeſitzer Born; das Mittageſſen gaben, da 
Frau Steinkamp, von welcher die Schweſter es früher 
unentgeltlich erhielt, nach Thorn verzog, 7 Familien 
Mockers je an einem Tage wöchentlich; das Mittageſſen 
für die Schulſchweſter wird auf dieſelbe Weiſe beſorgt. 
Die Vorſtandsdamen, ſowie mehrere andere Damen 
fanden ſich jeden Donnerſtag im Wiener Cafe zuſammen, 
um für die Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder zu 
ſtricken. Der Verein ſpricht den durch Verzug ausge⸗ 
ſchiedenen Vorſtandsmitgliedern: Herrn und Frau 
Mittelſchullehrer Moriz und Fräulein Schwartz 
für ihr dem Verein ſo reichlich bewieſenes 
Intereſſe und ihre Thätigkeit ſeinen Dank aus. 
Der Vorſtand beſteht zur Zeit aus den Damen: Frau 
Längner, Vorſitzende, Frau Hellmich, ſtellvertretende Vor⸗ 
figende, Frau Wentſcher, Frau Schulz, Frau Steinkamp, 
Frau L. Broſius, Frau Graffunder, Frau Diederichſen, 
Frau Heuer, Frau Wollſtein, Frl. Born, Frl. Knopfmus 
und den Herren: Fabrikbeſitzer Born, Kaſſirer, Ge⸗ 
eee Hellmich, Pfarrer Arndt und Pfarrer 
euer. 


Majorität abgelehnt. Bei der neu vorgenommenen 
Vorſtandswahl wurde eine Beſchlußfaſſung über 
die Wahl des Vorſitzenden vertagt. Im übrigen 
wurde der bisherige Vorſtand einſtimmig wieder 
gewählt. Auf Antrag des Herrn Profeſſor Entz 
wird beſchloſſen, der Hauptleitung 100 Mk. zur 
Verfügung zu ſtellen mit der ausdrücklichen Be⸗ 
ſtimmung, bei der Verteilung des Betrages die 
Octsgruppe Thorn als Spenderin zu nennen. 
Herr Mittelſchullehrer Grunwald beantragt 50 
Mk. für Südtirol zu ſpenden. Auch dieſer An⸗ 
trag wurde einſtimmig angenommen. Ferner 
wurde beſchloſſen, bei der Centralleitung die Zu⸗ 
ſendung von 20 Exemplare der Vereinszeitſchrift 
zu beantragen und dieſe Exemplare bei den Mit⸗ 
gliedern in Umlauf zu ſetzen. Man beſchließt, 
die hieſigen deutſchen Tageszeitungen zu bitten, 
etwaige Artikel über den Schulverein, die von 
allgemeinem Intereſſe ſind, aufzunehmen. Nach 
Verleſung des Protokolls wurde die Sitzung um 
10¼ Uhr geſchloſſen 


Teile eines Gebäudes durch Waſſer nicht be⸗ 
ſchädigt. 
— t. Verhaftung. Bei der Paroleausgabe 


— zum mitgliede des Reichs⸗Geſundheits⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Januar. Auf dem hieſigen 
Lehrter Bahnhofe ſtürzte heute eine Ma⸗ 
ſchine ab, wobei ein Mann unter dieſelbe geriet 
und von ihr erſchlagen wurde. — Auf dem 
Neubau des Poſtgebäudes Ecke der In⸗ 
validenſtraße und Wilhelmufer wurde ein Schloſſer 
heute nachmittag von einem herabſtürzenden 
Motor zermalmt. Die Leiche wurde in das 
Schauhaus gebracht. 

Berlin, 1. Februar. Die nächſte interna⸗ 
tionale Telegraphenkonferenz findet 


— die Ziehung der Königsberger Tier: 


migung unwiderrruflich am Sonnabend, den 
16. Februar, ſtattfinden. 

— Kohlen. Die fiskaliſchen und privaten 
Kohlengruben Oberſchleſiens werden, der „Bresl. 
Ztg.“ zufolge, vom 1. April ab um 2-3 Pfg. 
niedrigere Preiſe einführen. 

— berein öffentlicher höherer Mädchen- 
ſchulen für die Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 


preußen und Poſen. Der Vorſtand des Vereins in dieſem Jahre in London ſtatt. Die Eröffnung Sanne Ban 85,05 285, 
wird am 2. Februar zu einer Sitzung in Marien- [if auf den 15. Mai feſtgeſetzt. — Den Morgen- Preuß. Konſols 3 pet. 88.10 88,10 
burg zuſammentreten. blättern zufolge brach geſtern in Charlottenburg, Kreuz. Konſols 3 / pet. 97,30 97,25 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens 2 Grad Schillerſtraße 113, ein gefährliches Schaden- Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97.30 97,25 
feuer, aus; dort befindet ſich im Vordergebäude] Deutſche Reichsanl. 3 pet, „ 
Kälte, Barometer 27,8 Zoll. euern aus! dort be ) rg Deutſche Reichsanl. 3/ pet. 97,60 97,50 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn ein Lagerkeller einer Dekorationsmalerei, deren Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. IL, —.— 84.20 
1,40 Meter. - Beſtände auf noch unermittelte Weiſe in Brand] do. 0 3 92 do. 9175 73 5 
Mocker, 30. Januar. Heute Nachmittag fand eine e ve De I. pen in Br Euer N eje 4 0 155 15 9 
Sitzung der Gemeindevertretung unter Vorſitz des Ge⸗ efahr e e eee Hau = Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,90 97,— 
meindevorſtehers Herrn Hellmich ftatt. Anweſend waren |wohnern in Sicherheit gebracht. I Turk. Anleihe C. 27.05 27,05 
mit Einſchluß des Gemeindevorſtehers 14 Gemeinde⸗ Berlin, 1. Februar. Zu dem Autrage] Italien. Rente 4 pct. — 95,90 
8 5 — d 055 a 9 des Abgeordnetenhauſes, betreffend Verſtärkung Namen ——— . 4 pt. za 11828 
ehrer Paul ge BEN ordnung . betr er x n 7 i . ‚Anth, exkl. f 5 
Hauptſache 525 formelle Erledigung von Punkten aus] der Staatsauſſicht bei den Hypotheken⸗ a arg Siußcnbuhn. Allen 21250 | 2ʃ4.— 


banken ging dem Haufe heute ein Abän- 

derungsantrag der Konſervativen zu. 
Dresden 31. Januar. Wie das 

„Dresdner Journal“ meldet, iſt Prinz Georg ſeit 


der Sitzung vom 24. November v. Is. und nahm die 
Behandlung derſelben einen ſehr objektiven Verlauf. 
Zunächſt ſtand ein Antrag des Gemeindeverordneten Born 
aus der Sitzung vom 24. November v. 38. zur Beſchluß⸗ 


arpener Bergw.⸗Akt. 165,50 166,20 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 11,30] 115,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihr 3½ pCt. —.— — 


aſſung. Er betraf die Beſchwerde des Gemeindeverord« 0 hi 5 : Mai 158,50 Keen 
ar Benieaeın hinſichtlich der Anbringung eines na ch⸗ geſtern Nachmittag fieberfrei, auch die katarrha⸗ Ne — ee 158,25 
träglichen Randvermerks ſeitens des Gemeinde- liſchen Erſcheinungen haben abgenommen. Hd eptember — 160,25 
8 au 55 e de een e Moskau, 31. Januar. Hieſigen Blättern „is n Wert 12145 Sli 

. ober v. . € 5 2 3 en: a 1 — 
halterſtelle bei der hieſigen Gemeindekaſſe. Der Beſchluß zufolge iſt Graf Leo Tolſtoi wieder erkcankt. en Juli 141,75] 141,50 


Paris, 31. Januar. Die Unter ⸗ 
grundbahn ließ heute Nachmittag mehrere 
von neu angeworbenen Bedienſteten geführte 
Probezüge fahren; falls der Verſuch gelingt, ſoll 
morgen der Verkehr trotz des Ausſtandes teil⸗ 
weife wieder aufgenommen 
werden. 

London, 31. Januar. Prinz Mahomet 
Ali, der Herzog von Aoſta, Herzog Albrecht von 
Württemberg, der Erbgroßherzog von Baden, der 
Kronprinz von Sweden und Norwegen, ſowie 
die franzöſiſche, türkiſche und bulgariſche Miſſion 
ſind hier eingetroffen und von den Ver⸗ 
tretern des Königs und den bezüglichen Bot⸗ 
ſchaftern und Geſandten empfangen worden. 

Cronberg, 31. Januar. Die Kaiſerin 
machte auch heute nachmittag mit der Erbprin⸗ 
zeſſin von Meiningen einen a e 5 

8 Friedri e r ombe 
09 Fend e ier 8 9 Weizen 145—152 M., abfallende blauſpitzige Qualität 

a ; unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 

Comes, 31. Januar. ‚A ‚mittag. if 132 N. — Gerſte nach Bualität 125—134 Marl, gute 
Prinz Heinrich von Preußen mit mehreren] Brauerware 136—140 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Offizieren ſeines Stabes auf einer Dampfpinaſſe] Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
feines Flagſchiffes von Spithead herübergekommen] Hafer 124—134 Mark. 
und am Trinity⸗Pier gelandet, wo als Ehren⸗ ; r N 
wache eine Kompagnie Grenadiere mit Fahne] Die . . ene 5 N 
t u 3 de. Sauer zum Empfang aufgeſtellt wat. Der Prinz jcheiee | aer und eh de Brad” 
auf Veranlaſſung des Amtsvorſtehers aus polizeilichen [N; in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Br 
Gründen hätte geſchehen müſſen, kann die entſprechende die Front der Ehrenwache ab und fuhr ſodann treet Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Verfügung des Amtsvorſtehers nicht beigebracht werden.] mit Gefolge nach Osborne. Jahresbericht wird auf Verlangen poftjrei zugeſandt. 


der Gemeindevertretung lautet: „Die Einrichtung einer 
ſolchen Stelle wird einſtimmig abgelehnt. Wegen 
Beſtellung eines Bücherreviſors wird der Gemeindevorſtand 
beauftragt, Ermittelungen anzuſtellen.“ Dazu hat der 
Gemeindevorſteher den Rand vermerk gemacht: „Ich 
habe die Verantwortung, welche infolge der Ablehnung 
etwa entſtehen könnte, nicht auf mich nehmen zu können 
erklärt. Ich habe mich der Abſtimmung enthalten. 
Hellmich.“ Solche und ähnliche Vermerke neben den 
Protokollen anzubringen hält die Gemeindevertretung den 
Gemeindevorſteher nicht für berechtigt, während Letzterer 
die Befugniß dazu für ſich in Anſpruch nimmt. Es 
wurde einſtimmig ein von dem Gemeindeverordneten 
Dreyer geſtellter Antrag angenommen, bei dem Herrn 
Landrath zu beantragen, er möge den Gemeindevorſteher 
zur Streichung dieſes Vermerks amtlich veranlaſſen. 
Dafür ſtimmt auch der Gemeindevorſteher. — Punkt 2 
der Tagesordnung betraf die Erinnerungen der Rechnungs⸗ 
Reviſionskommiſſion zur Jahresrechnung pro 1899. Der 
Gemeindevorſteher legt auf Verlangen ein mit Bleiſtift 
geſchriebenes Verzeichniß der dem gegenwärtigen Todten⸗ 
gräber am 1. 10. 1900 übergebenen Inventarienſtücke 
des Kirchhofs vor. Die Gemeindevertretung nimmt einen 
Antrag an, daß in Fällen des Perſonalwechſels dieſem 
das Inventar unter Aufnahme eines Protokolls ordnungs⸗ 
mäßig zu übergeben ſei. Die Ausgabe zu Belag 159, be⸗ 
treffend die Ausbeſſerung eines Zaunes, der 142,05 Ml. 
erfordert hat, wird nicht genehmigt, weil die Ausgabe 
aus dem nicht entſprechenden Etatstitel ohne vorherige 
Genehmigung der Gemeindevertretung gemacht und die 
Ausführung der Arbeit, ohne vorher ausgeſchrieben zu 
werden, vergeben worden iſt. Für die Behauptung des 
Gemeindevorſtehehers, daß die Ausbeſſerung des Zaunes 


* September Em Sag 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 44,20 
Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


Untlihe Notirun zen der Dinziger Börſe. 
vom 31. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 1 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756 — 799 Gr. 

148-153 M. 


inländ. bunt 740 — 783 Gr. 145—150 M. 
inländ. roth 745 —780 Gr. 149 M. 
tranſito roth 756—766 Gr. 119 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 726 —744 Gr. 124— 125 M. 
Wicken: tranſits 129 M. 
Hafer: inländ. 124 M. ; 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
rg, 31. Januar. 


Nachſtehendes: 


Unter Aufhebung aller bisher im 
Bepierungz in Thätigkeit ge⸗ 
weſenen Schiedsgerichte, iſt vom 
1. Januar d. J. ab für den ganzen 
Umfang des Regierungsbezirks „das 
Schiedsgericht für Arbeiterverſiche⸗ 
run Regierungsbezirk Marien: 
werder“ mit dem Size in Marien⸗ 
werder in Thätigkeit getreten. Vor⸗ 
ſitzender dieſes Schiedsgerichts iſt 
Regierungsrath Kreckeler, ſtellver⸗ 
tretender VorſitzenderRegierungsaſſeſſor 
Jäger, beide hierſelbſt. 

Marienwerder, d. 7. Januar 1901. 


Der Regierungs- präfident. 


wird hiermit zur öffentlichen Keuntniß 
gebracht. 
Thorn, den 29. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig ge 
weſenen und noch rückſtändigen Mieths⸗ 
und Pachtzinſen für ſtädt. Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rath⸗ 
hausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, ſowie Er zins und Kanon-Be⸗ 
träge, Anerkennungs gebühren, Feuer⸗ 
verſicherungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwan gsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 25. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 4. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab ſollen 
im Gaſthaus Barbarken nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden: 

I. Barbarken: 

Jagen 31, 43 St. Kiefern Bauholz 
mit 37,09 fmtr., 
6 rm Kiefern = Rund» 


7 
1 37, 


knüppel, 

* 31, 72 " I Reiſig III, 
A Kloben, 
I „ Rundkppl., 

„ 48b, 2 „ „ Spalttppt., 
„ 413, 99 „ „„ Kloben, 
160 n „ Spaltkppl., 

20 „ „ Rundkppl., 

17 „ „ Reiſig, 

" 26, 4 * " Kloben, 
. „ Stubben, 

5 2; 5 Kloben, 
Zus 7 Rund⸗ 

knüppel, 

1 „ Stubben, 

E 4la, 1 * ” Kloben, 
2 5 Rund⸗ 

; knüppel, 

Il, 3 7 Kloben, 
Ee 5 Spalt⸗ 

knüppel, 

Ale INN 4 Rund⸗ 
knüppel, 

19 ;, Rn 250 II 

f (Stangenhaufen), 
14% 3 „ 1 Kloben, 
19:7 5 n Rund⸗ 

„ knüppel, 


P „ Reiſig J, 
23 * * * U 
na 280 % „ — Kloben, 
3 " * Spalt: 
knüppel, 
9 „ 1 Rund⸗ 
knüppel, 
12 „ „ Reiſig D, 
* 48d, 15 * * Rund⸗ 
knüppel. 
* 23 * * Reiſig II, 
„ 48b., 24 „ 5 Rund» 
knüppel, 
1 „Reiſig IL, 
5 49 9 u Kloben, 
En 5 Rund⸗ 
knüppel, 
„ 12 5 5 Kloben, 
1 1 1 „ " Spalt- 
1 knüppel, 
10 „ 5 Rund⸗ 
knüppel, 
1815 „ Stubben, 
n Je 5 Rund⸗ 
knüppel, 
20 „ „ RMeiſig u. 
„ Oza., 9 „ 2 Rund⸗ 
knüppel, 
3 „ Reiſig II., 
„ 54b., 5 „ 0 Rund⸗ 
knppel, 
TER „ Reiſig II., 

II. Ollek : 
Jagen 70d, 32 St. Kiefern Bauholz 


mit 17,18 fmtr., 


20 „ Riefern-Stangen !, 

„ 82, 11 „ „ Stangen 1, 
110 „ Stangen II, 
7 „ 1 i 

104 rm „ loben, 

55 „ „ Spalt⸗ 
Inüppel, 

23 „ 5 Rund⸗ 
knüppel, 

157 „ Reiſig J, 

„ 70d, 81 „ = Kloben, 
7 R Spalt⸗ 

knüppel, 

5 7 75 Rund⸗ 

knüppel, 

13 , 10 Reiſig J, 

4, Aspen - Kloben 
. 


Thorn, den 26. Januar 1901, 


Der Magiſtrat. 
Verantwortlicher Schriftleiter: 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Unternehmer und Liefe⸗ 
ranten, von denen noch Rechnungen 
für den Neubau der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule ausſtehen, werden erſucht, die⸗ 
ſelben innerhalb acht Tagen dem 
Baubureau in der neuerbauten Mittel- 
ſchule einzureichen. 

Thorn, den 30. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
Peter dembarski aus Stewken 
— jetzt in Thorn wohnhaft — 
iſt in Folge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 


25. Februar 1001, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amts- 
gericht in Thorn, Zimmer Nr. 22 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn, den 25. Januar 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsfchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 5 


Metall- u. Holz- 
Sarge, 
Sterbehemden, 
Kissen u. Decken, 


billigſt bei 
d. Bartlewski, Seglerstr. 13. 


Neuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Billigfte Preife. - Größte Auswahl. 
Große fegen in Fächern und 


Regenſchirmen. 


2 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


$trohhüte zum Waschen. 


Florentiner auf neu gewaſchen und 
gepreßt. Die neueſten Formen liegen zut 
Anſicht. Ludwig Leiser, Altit. Markt 27. 
— ... —— 


Hochfeine 


Speilelartoffel 


offeriert billigſt franco Haus 
Simon Sultan, Gerechteſtr. 10, J. 


rima 


Speifelartfiel 


liefert frei ins Haus 


S. Salomon, Gerebhlestr. 30, 


Fernſprecher 176. 


strach. Caviar, 
Pa. hol. Austern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
Gartengrundstück 


(Villa Martha) m. Stallungen, Mellien⸗ 
ſtraße 8 am rothen Weg, v. 1. April 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 

3 — 


Ein Grundſtück 


mit 2 Morgen Land in verkaufen 


Schlachthausſtraße 51. 
Ein kleines Grundstück, 


gut verzinslich, nahe der Stadt ge⸗ 
legen, iſt billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. ta. 


— — —Ü—ͤ— 
Im Haufe Araberſtraße 4, 2. Eiage 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern de. 
zum 1. April zu vermieten. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


H 


Waldemar Mattiat. — Druck und 


Die Geländebefeſtigung, Pilafterung und Chauſſierung für den Neubau Heute, Sonnabend Abend, von 22 2 2 
der Infanterie-Kaſerne auf dem linken Weichſelufer in Thorn ſoll vergeben 6 Uhr ab 0 Grützmü enteich 
werden, wofür Termin am Montag, den 11. Februar 1901, mittags 12 Uhr x 


friſche Grütz⸗, Leber: 
und Fleiſchwürſtchen 


empfiehlt 
W. Romann, Wurstfabrikant. 
T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——— 


Glatte und bombenſichere 


Sisbahn. 


Thalgarten. 


Heute Sonnabend: 


Wurstessen 


und Unterhaltungsmusik, 
wozu einladet F. Klatt 


Heute, Sonnabend, den 2. d. Mis.: 


Wellfleiſch. 


Abends von 6 Uhr ab 


im Geſchäftszimmer auf dem Bauplatze anſteht; ebendort ſind die Ver⸗ 
dingungsunterlagen gegen Entrichtung von 1,50 Mark zu entnehmen und 
die Angebote rechtzeitig, verſchloſſen und poſtfrei mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Geländebefeſtigung, Pflaſterung und Chauſſirung“ einzureichen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 42 Tage. 8 ß 
Garniſon⸗Bauinſpektor Boettcher. 

ſermit bringen wir zur öffentlichen Kentniß, daß die Actionäre in der 

Generalverſammlung am 22. Januar 1901 die Liquidation unſrer Ge⸗ 
ſellſchaft beſchloſſen haben. 

Gemäß 8 297 des Handels⸗Geſetzbuches fordern wir die Gläubiger der 
Geſellſchaft auf, ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Thorn, den 28. Januar 1901. 


Thorner Credit- Gesellschaft 


Commanditgeſellſchaft auf Aetien 
G. Prowe & Co. 


in Liquidation. 2 
Robert Goewe. Ludwig Elkan. 
Liquidatoren. 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 
von Anna Adami, 
CGulmer-Vorstadt 

(Haus Roggatz). 
Desinfiziren und reinigen 
von Betten. 


Tüchtige Tuarbeiterinnen 


für feinen Damenputz, ſowie Lehr: 
damen können ſich ſofort melden bei 

Ludwig Leiser, Altſtädt. Markt 27. 
Da ae eu a ee 


Gust. Prowe. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
J. Paruszewski. 


..... T 
gasthaus zum deutschen Kaiser. 
Sonnabend. den 2. d. Mts: 


Eine erſte Putzarbeiterin 
ſucht vom 1. oder 15. März ab 
Stellung. Offerten bitte unter E. R. 15 
poſtlagernd Thorn abzugeben. 


Wurstessen. 
Einen Lehrling 2. Schmidt. 
8 Scharf, Kürſchnermeiſter. 1. oose 


zur II. Klaſſe 204. Lotterie müſſen 
bis dienſtag, den 5. Februar bei 
Verluſt eingelöſt ſein. 

Dauben, Königl. Lott.-Einnebmer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 3. Februar 1901: 
Aliſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Kirchbau in Meiſters⸗ 
walde, Diözeſe Danziger Höhe. 
Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt für Taub⸗ 
ſtumme im Konfirmandenzimmer 
Bäckerſtr. 20. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuftädt. evang Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Kirchbau in Czersk. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit, 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Reformirte Gemeinde. f 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in 
der Aula des Königl. Gymnaſiums. 


Drei gebrauchte 
Gaskronen 


ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entsprechend zu billigſtenz 


reiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
— Preisaufftellungen bereitwilligſt. 
F. Trautmann - Chern. 


Glycerin-Schwefelmilch-Seife 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 
parfümerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toflettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 
Kinder. 

verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg. 

CTheer⸗Schwefelſeiſe a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Claas s, Seglerſtr. 22. 
... N ee 


Manana 
€ Hygienischer Schutz, P 


9 Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 
0 
9 


FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastille 


sollten stets im Gebrauche 
aller Personen sein, die in- 
folge ihresBerufes gezwungen 
sind, entweder in Räumen 
mit schlechter Luftzuathmen, 
oder viel und andauernd zu 
sprechen ; besonders aber von 
solchen, die zu Erkältungen und 


Taufjende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
1, Sch. (12 Stüd) 2 Mt. 
a, „ 3,50 Mk., „ Sch. „ W 
½ „ 1,10 „ Porto 20 Pfg.) 

Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Apotheker, 

Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70 


1 zu Katarrhen neigen. eg Preisliſten verſchl. grat. u. fro. 
ji Preis 85 Pfg. S „ 
per Schachtel Zeugniss. Ichbinverpflichtet, 0 | 2 Baptiſten⸗Kirche Heppnerſtr. 
R Ihnen meinen besten Dank auszu- Ber | Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: 
„ sprechen für die gute Wirkung, mm Gottesdienit. 
N) | Mes ich erzielte nach ein- Herr Prediger Burbulla. 
maligem Gebrauch Ihrer Fay’s = 
ächten Sodener Mineral- Pastillen. n neh 1 2 . 
Freiherr v. E in S. A h Herr Paſtor Meyer. 


Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Gemeinſchaft Mocker, 
Bergſtraße 25. 


712700309227) 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien- und 
Mineralwasserhandlungen. 
— — e u 2 
Nachahmungen&weise man zurück. 


Methode Rustin. Substunteirichtimede 


2 2 .. 0 
zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjährig- Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 


wie Donnerſtag 
Gottesdienſt. 
Evang. Uirche zu podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienit, 


Abend 8 Uhr: 


Gymnasien, Realgymnasien, hoh. Töchterschulen eo. ar Herr Pfarrer Endemann, 
etc. etc. @ Jedes der nachfolgenden 25 Werte bildet ein abgeſchloſſenes CAKES FAREIS Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗ Verein 


Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. 

o Das Pro-Gymnasium. & Das Beal⸗rogymnaſlum. @ Die Realschule. © Pie 
Handelsfhnle. O Die höhere Töchterschule. & Bas #ehrerinnen-Seminar. 
Der Einjährig-Freiwillige. & Das Sühnrics-Eramen. & Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. der Zahlmeiſter. & Der intendanturbeamte. c Ber 
Proviantamtsbenmie & Der Postassistent u. Postadjunkt. @ Der Reichsbank 
beamte. & Der Eisenbahnbeamte. & Der Perwaltungsbeamte. & Der Polizel- 
Bureaubsamte. & Der Gerichtsſchreiber. © Der Gerichtsvolizieher..@ Ber Zoll 
u. Steuerbeamte. @ Der städtischeBureaubeamte & Der Präparand. @ Der Mittel- 
schullehrer. & Der Militäranwärter. © Der wissenschaftlich gebildete Mann 
© Jedes diefer für ſich jeldftändigen 25 Werke erſcheint in Yırierungen a 90 Pfg., und werden die 
erften Lieferungen bereitwilligſt zur Anſimt verſandt. — Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten, 
Sea Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selhſtumerrichtswerke erſetzen erfolgreich den 


Sonntag, den 3. Februar 1901, 
Nachmittags um 3 Uhr: Gebets⸗ 
„ erg mit Vortrag von 
S. Streich im Vereinsſaal, Gerechte⸗ 
ſtraße 4, Knabenſchule, Zimm. 7, ptr. 
— b n. — 


Thorner Marktpreiſe. 
am Freitag, 1. Februar 1001. 
Der Markt war mit Allem ziemlich 
beſchickt. 


Wielt aus tellnng ant 1900 
Gold ene Medaille. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 


De ſhochſt. 


Mares r r> 1 Pag Ay n . Weiſe, 
jedes Examen abfolut notwendi i bieten, Prü g 5 
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Rachtung in eee Varbar. Aufatßı, ie IR >e ga m. 9 Ban Pe 
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirfende Darftellung mird der Studie⸗ von 15 M. monatlich an ohne Rindflei Ki 1 120 
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und Anzahlung. m ſle ſch lo I | 
erhält für jeden Spezlalberut gediegene untniſſe. Die Werte beginnen mir dem einfachſten Preis verzeichniss franco Kalbfleiſch „ — 80 1110 
Lebrſtoſſ und fepen für ihr Berſtändnie nur eine Cfementarhildung voraue 2 durch ünaus- l Schweinefleiſch . 11 1/20 
gejegte Gelbftprüfung der Studierenden, durch ſoergeſcotes Steuen von Aufgaben aller Art. i 1 1.20 
praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Eraming, ſowie wohldurch⸗ Hammelfleiſch * 75 
dachte Unterftügung des Gedachtniſſes durch Anwendu ig praftiicher Jingerzeige, die das Lernen Karpfen e 
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieflichen Einzelunterricht, Aale * 2 — — 
wird dem Studierenden ein geſundes pofitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen. 2 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Berlehr mit dem Ruſtin'ſchen Lehr. Schleie e 
inſtitut, welches feine Arbeiten eingehend prüft, gewifienhaft torrigiert, auf Fehler aufmerkſam Zander 1 120 1,40 
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88 ſtattlicher Herr, dem man ſo⸗ 


Beilage zu No. 8 | 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 2. Februar 1901. 


„Keine guten Nachrichten?“ Warners vor. Er war ein junger, zuthunlicher 
„Ich glaube — nein — ja — ſoviel ich von Menſch, der ſich, nachdem er einmal in Annas 
ihm verſtand. Doch nun gehen Sie zu ihm, ſinnige Augen geblickt, von ihnen gar nicht 
liebe Tochter und faſſen Sie Mut, faſſen Sie mehr trennen zu können ſchien und eine Viertel⸗ 
N 8 Mut —“ die alte Dame brach in laute Thränen ſtunde auf die andere blieb und den Damen 
„Das haſt Du ſchon mehrmals, ich weiß aus. alles, was er über den Fall in der Bank wußte, 
nicht, mit welcher geheimnisvollen Miene ange-] Grace bat Anna, fie zu dem Mann, der ihr erzählte. Und als er ſich endlich zurückzog, 
deutet, Anna. Erkläre mir, was Du nur damit ſo böſe Nachricht zu überbringen hatte, zu be⸗ ſprach er mit einem vielſagenden Blick auf 
ſagen willſt. Erkläre mir, warum Du, ſobald gleiten. Sie gingen in das Empfangszimmer Anna Studly die Hoffnung aus, daß ihn Herr 
ich mich auf der Beſitzung meines Onkels in der Anſtalt. Dort ſtand ein großer, dunkler, Warner auch künftighin wieder zum Ueberbrin⸗ 
Loddonford eingelebt habe, nicht zu mir kom⸗ ſtattlicher Herr, den Anna Studly fofort als | ger ee Nachrichten für Fräulein Middleman 
men und mir Geſellſchaft leiſten kannſt. Mein den Freund ihres Vaters, Herrn Warner, er- wählen möchte. 
Onkel ſoll Dich in aller Form einladen. Ich kannte. Grace lächelte, als er fort war, durch ihre 
habe ihm bereits von Dir geſchrieben. Er weiß, Bi Thränen hindurch. Da haft Du nun wieder 
daß ich eine Schulfreundin in ſein Haus ein⸗ Middlemans Prokuriſt. eine große Eroberung gemacht,“ ſagte ſie zu 
führen werde und er hat kein Wort dagegen] Herr Warner war zwar einer der Angeftelle| Anna. „Schade, daß es blos ein einfacher 
geſagt.“ SEHR ten ihres Oheims, über die Grace gelegentlich Kommis iſt.“ 
„Und doch werde ich nicht zu Dir kommen glaubte, die Naſe rümpfen zu dürfen, indes „Ein Kommis kann auch ein Gentlemen ſein,“ 
önnen.“ um ſein Exterieur hätte ihn — daß mußte ſie entgegnete Anna, „und ich bin überzeugt, kein 
„Warum in aller Welt nicht, Anna? Sprich! ſich, als er jetzt auf fie zutrat, ſelbſt jagen — Graf kann netter und liebenswürdiger als Herr 
Wünſcheſt Du mit mir zu brechen?“ ein Graf beneiden. 5 [ Damby ſein.“ 
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„Doch wenn es nur eine Laune von ihm iſt. 
Soll ich um einer Laune willen von der ein⸗ 
zigen Freundin, die ich in der Welt habe, nichts 
mehr hören?“ 

„Kann a anders als meinem Vater gehor⸗ 
chen?“ replizierte die andere. 

„Wohlan,“ ſchlug Grace vor, nachdem ſie 
eine Weile geſchwiegen, „ich ſehe, es geht nicht 
anders. Wir werden auseinander kommen. 
Indes eines Tages werden wir vielleicht doch 
wieder zuſammen kommen mögen. Du wirſt 
nicht immer unter Deines Vaters Tyrannei 
leben. Und dann, wer kann es wiſſen, wie es 
einem im Leben noch einmal geht. Für alle 
Fälle wollen wir uns eine Möglichkeit ver⸗ 
ſchaffen, uns wieder in Verbindung zu ſetzen.“ 

„Aber wie?“ ſagte Anna. 

Sie ſannen einige Sekunden. 

„Ich hab es, rief Grace. „Die „Times“ lieſt 
jeder von uns, ſo lange er lebt. Wir wollen 
ein Stichwort verabreden. Und wenn einer von 


„Du Närrin,“ ſtreichelte fie Anna. „Als ob] „Ich komme in einer traurigen Angelegen „O, dann iſt es ſchade, daß der junge Menſch dem andern etwas will, wenn einer den andern 
Du nicht wüßteſt, wie ich Dich lieb habe. In⸗ heit, Fräulein Middleman,“ begann er. es nicht hört, welchen ungeheuren Eindruck er) braucht — und wer weiß denn, wie er in Not 
des wie kann ich jagen, was ich thun oder] „Sit mein Onkel erkrankt?“ rief Grace. auf Dich gemacht hat.“ und Sorge geraten kann — dann ruft unter 
nicht thun werde, wo ich völlig im Unklaren. „Was ich Ihnen mitzuteilen habe, iſt leider „Laß den jungen Menſchen zufrieden,“ ſagte dem verabredeten Stichwort einer den andern 
bin, was aus mir in der Zukunft werden noch ſchlimmer. Er iſt tot.“ Anna. „Wer weiß, ob wir ihn jemals wieder⸗ in den Spalten der „Times““ So gingen die 
wird.“ „Mein Onkel tot! Wie iſt das gekommen ? ſehen. Man kann doch einen Mann ſympa⸗ beiden Freundinnen, ſich Treue und ewige Liebe 

„Was ſoll aus Dir werden? Du biſt die O, mein Gott, ſprechen Sie, Herr.“ thiſch finden. Und ich fand ihn ſympathiſch. gelobend, auseinander. 


Tochter des Kapitäns Studly. Du gehſt für 
eine Weile nach Hauſe, und dann kommſt Du 
zu mir. Und wenn Dein Vater Sehnſucht nach 


„Es iſt ein trauriger Fall,“ ſagte Warner. Ich weiß nicht, was Du Dich darüber aufhältſt. 
„Ein ſehr trauriger Fall. Indes warum ſoll Machen wir lieber die Briefe auf, die er für 
ich Ihnen die Wahrheit vorenthalten? Ihr uns gebracht!“ 


4. 
Spinnen und Fliege. 


Dir hat, ſoll er Dich bei uns beſuchen. Ich Onkel iſt ermordet worden, Fräulein.“ Grace ſcheute ſich eine Weile, den für fie. ab-) Kapitän Studly war ein Elegant von etwa 
freue mich, Deinen Vater kennen zu lernen.“ Grace klammerte ſich erſchrocken an ihre gegebenen Brief aufzubrechen. fünfundfünfzig Jahren, von dem ſeine Freunde 
Anna zuckte von neuem melancholiſch die] Freundin. „Er iſt von den Notaren meines Onkels, ſagten, daß er wie ein Herzog ausſähe, worauf 


ſeln. „Mein Onkel ermordet? Von wem? Warum! ſagte ſie. „Wer weiß, was er enthält. Meine 
„Ich weiß nicht, ob er Dir gefallen wird," Er, der ein fo guter Mann war! Der keinen ganze Zukunft kann von dem Inhalt abhängen. 
ſagte fie. „Ich, ſeine eigene Tochter, fühle mich einzigen Feind hatte! Wer kann das gethan Wie, wenn mein Onkel mich nicht als Erbin 
in ſeiner Nähe, ich weiß nicht warum, ſtets haben!“ eingeſetzt hätte.“ 
merkwürdig beklommen. —“ „Es war offenbar ein gemeiner Raubmord,“] Der Brief kam von den Notaren Herren Hill⸗ 
„Du fühlſt Dich beklommen vor Deinem Va⸗ erklärte Herr Warner. „Die Bank ward um!] mann und Hicks. Er lautete: 
ter? Apropos,“ meinte Grace. „Wenn ich einen großen Betrag in Gold und koſtbaren! „Gnädiges Fräulein, Wir haben die Aufgabe, 
mich nicht irre, fo iſt es mir, als ob ich ſchon] Juwelen beſtohlen, und es liegt die Annahme] Ihnen nach dem unter jo betrübenden Um⸗ 
einmal einem Kapitän Studly in der Villa mei⸗ nahe, daß Herr Middleman fein Leben verlor, ſtänden erfolgten Ableben Ihres Herrn Oheims 
nes Onkels vorgeſtellt wurde. Es war ein weil er den Böſewichtern feine Schlüſſel nicht | mitzuteilen, daß Sie durch ſein Teſtament vom 
ausliefern wollte. Ich ſelbſt komme eben von 6. Juli a. p. als ſeine Univerſalerbin ernannt 
den geweſenen Offizier anſah. Es hieß, Hamburg an und erfuhr zu meinem Schrecken, ſind. Es iſt der Wille des Toten, daß Sie, 
er wohnte in demſelben Ort, wo mein Onkel] was ich Ihnen berichtete.“ falls Sie die Erbſchaft in minorennem Alter 
ſeine Villa hat.“ Grace lag und ſchluchzte an der Bruſt ihrer] antreten, in dem Hauſe feiner Schweſter, ihrer 
„Die Beſchreibung meines Vaters ſtimmt,“ Freundin. Tante, der Frau Profeſſor Sturm, Ihre Majo⸗ 
ſagte Anna. „Zudem wüßte ich nicht, wie er“ „Ermanne Dich, Grace,“ bat fie. Sie glaubte] rität abwarten. Wollen Sie ſich in Verfolg 
nach Loddonford gekommen wäre. Wenn ich für ihre halb ohnmächtige Freundin das Wort dieſes bereit halten, am kommenden Montag die 
ihn dann und wann in den Ferien beſuchte, ergreifen zu müſſen. „Sie werden wiſſen, ſagte[Reiſe nach Bonn am Rhein, wo Ihre Frau 
wohnte er ſtets in London in einem Hotel. ſie zu dem Fremden, „daß Fräulein Middle⸗ Tante, mit der wir uns bereits dieſerhalb in 
Eine feſte Wohnung hat er, glaube ich, nie. man juſt im Begriff ſtand dies Haus zu ver⸗J Verbindung ſetzten, anzutreten. Unſer Herr 
Er reiſt herum und iſt bald hier und da, bald laſſen. Sie ſollte nach Loddonford zu ihrem Hillmann wird ſich beehren, Sie an dieſem Tage 
diesſeits und bald jenſeits des Kanals.“ Onkel kommen. Und was wird nun werden ?“ aus Ihrem bisherigen Heim abzuholen.“ 
„Reiſt er geſchäftlich?“ „Ich hörte von der Ueberſiedlung des Fräu-] „Alſo wirft Du doch Millionärin.“ meinte 
Anna konnte wieder keine beſtimmte Auskunft] leins durch eine Frau Barker, die Haushälterin Anna. „Du biſt feine Univerſal⸗Erbin.“ 
geben. „Du weißt“, ſagte fie, „daß ich keine Herru Middlemans, mit dem ich ſelbſt nie über] „Kennſt Du Deine Tante?“ 
Ahnung habe, was mein Vater thut und treibt. etwas anderes als über geſchäftliche Angelegen⸗ „Ich habe ſie nie geſehen. Kaum ein Wort 
Ich bin jo wenig mit ihm zuſammen geweſen. heiten geſprochen. Ich glaube nur, mich hier- von ihr gehört. Ich weiß nur, daß fie mit 
Und den Mut habe ich nicht, ihn danach zu her begeben zu müſſen, weil ich in dem Ge⸗ einem philiſtröſen bärbeißigen deutſchen Ge⸗ 
fragen.“ ‘ ſchäft des Toten die erſte Stellung bekleidete. lehrten verheiratet iſt. Mit ihrem Bruder 
„Ging das denn nie aus der Unterhaltung, Auf Ihre Frage antwortend, würde ich es fürfſcheint fie ſeit ihrer Heirat vollkommen aus⸗ 
die er mit einem Freunde führte, hervor?“ das angemeſſenſte halten, wenn Fräulein Midd- |einandergefommen zu fein. Gottlob, daß ich 
„Ich habe nie Freunde von ihm kennen ge⸗ leman bis zur Eröffnung des Teſtaments in] nur gehalten fein ſoll, bis zur Volljährigkeit 
lernt. Wenn ich bei ihm war, war er immer dieſem Hauſe bleibt.“ bei ihnen zu bleiben. Ein Jahr und etwas 
allein. Nur ein einziges Mal war in einem] „Ja,“ ſeufzte Grace. „Ich werde hierbleiben. mehr iſt keine Ewigkeit.“ 
Theater ein Herr mit uns, ein gewiſſer Herr Aber auch Du mußt bleiben, Anna. Du darfſt! Anna Studlys Brief war von ihrem Vater. 
Warner — mich nicht allein laſſen.“ „Liebe Tochter“ lautete er. „Deine Freun⸗ 
„Siehſt Du,“ frohlockte Grace. „Dann irre] Der Bankbeamte machte eine elegante Hand- |din wird Montag England verlaſſen, alsdann Anna blickte in die Höhe. „Iſt dies das 
ich mich auch nicht. Und jetzt weiß ich genau: bewegung, mit der er fie aufzufordern ſchien, werde ich Dich“ — er gab Ort und Stunde an Loddonford, wo Herr Middleman ſeine Beſitzung 
kenne bereits Deinen geſtrengen Herrn ihrer Freundin den Gefallen zu thun. „hier erwarten. Vor allem mache ich Dich hat? Und dort wohnſt Du auch? Ich glaubte, 
Papa. Er wurde ſeiner Zeit in das Haus Anna verſchränkte die Schultern. aber darauf aufmerkſam, daß Du Deine Freund: Du hätteſt gar kein feſtes Heim, Du reiſteſt 
meines Onkels auch durch einen Herrn Warner „So gerne ich es thäte,“ ſagte Sie, „indes ſchaft mit Fräulein Middleman — mit dem! herum“ 
mitgebracht. Herr Warner iſt nämlich Dispo⸗ auch ich gedachte heute von hier fortzureiſen. Montag für immer — als zu Ende betrachteſt. „Ein Heim kann man die Kottage, wo ich 
nent in der Bank meines Onkels. Iſt das Mein Vater erwartet mich. Und wer weiß, Ich habe Gründe, von Dir zu fordern, daß Du mich bei Loddonford für eine Weile häuslich 
nicht eine ſeltſame Fügung? Indes ſieh in wie er über mich beſtimmt hat.“ Dich auf keinerlei Verabredungen für die Zu⸗ niedergelaſſen habe, kaum nennen, meine Toch⸗ 
den Garten hinunter. Iſt das nicht Eliſabeth, Herr Warner faßte Anna feſter ins Auge.] kunft oder Korreſpondenz mit ihr einläßt. Du ter. Es iſt ein kleiner, miſerabler Bau, juſt 
die uns zuwinkt? — Eliſabeth, was ſollen „Wenn ich mich nicht irre,“ ſagte er, „habe wirſt Dir denken können, daß ich, wenn ich das für jemand, der ſich an die Welt nicht kehrt, 
wir?“ rief Grace durch den Garten hindurch ich die Ehre, Fräulein Studly gegenüberzu⸗ von Dir fordere, weiß, warum ich es thue.“ berechnet. Und ich hätte Dich gewiß nicht dort 
einem der Hausmädchen der Anſtalt zu. ſtehen. Verzeihen Sie, daß ich Sie nicht gleich! Die beiden Mädchen ſahen ſich ſtarr an. eingeführt, wenn Deine Freundin in dem Lod⸗ 
„Ein Herr iſt da und fragt nach Ihnen, erkannt habe. Ich genieße, Sie wiſſen, die] „Dein Vater ift ein Tyrann,“ rief Grace. donforder Schloß, das allerdings Middlemans 
Fräulein Middleman,“ war die Antwort des Freundſchaft Ihres Vaters, des Kapitäns. Ich „Habe ich es Dir nicht geſagt?“ meinte] iſt, Wohnung nehmen würde. Indes ſo geht 


er ſelbſtbewußt lächelnd zu erwidern pflegte, 
daß er ſich wohl getrauen würde, einen Herzog 
und zwar beſſer zu ſpielen, als manch einer, 
der den Titel in ſeiner Wiege gefunden. 

Als Anna auf der Londoner Vororts⸗Slionat 
ausſtieg, wo der Kapitän, wie er ihr geſchrie⸗ 
ben, ſie treffen wollte, erblickte ſie von ungefähr 
in dem Bahnhofsgemach ein Geſicht, das ihr 
bekannt war. Es war Herr Damby, der junge 
Kommis aus Middlemans Bank, der vor eini⸗ 
gen Tagen ihr und ihrer Freundin Briefe nach 
dem Griggſchen Penſionat überbracht hatte. Er 
grüßte ſie, wie er, ein Kupee ſuchend, an ihr 
vorbeihaſtete, raſch. Sie dankte. Aber ſie hatte 
kaum Zeit ſich zu wundern, wie der junge 
Mann auf dieſe Station kam. Sie hatte nach 
ihrem Vater auszuſchauen. Sie blickte um ſich. 
Und im nächſten Augenblick hatten ſich Vater 
und Tochter gefunden. 3 

„Du haft Dich höchſt vorteilhaft verändert,“ 
meinte der Kapitän, als er ſeine Tochter be⸗ 
grüßte. „Du biſt repräſentabler geworden. 
Apropos,“ ſagte er. „Haſt Du Dich nicht da⸗ 
rüber gewundert, daß ich Dir ſo entſchieden be⸗ 
deutete, mit Deiner Schulfreundin Fräulein 
Middleman ein für allemal zu brechen?“ 

„Allerdings,“ verſetzte Anna. „Indes Du 
ſchreibſt, Du haſt Deine Gründe —“ 

„Siehſt Du, ſo gefällſt Du mir, meine Toch⸗ 
ter. Gewiß, ich habe meine Gründe, einerlei, 
welche, aber dringliche Gründe, und Du ge⸗ 
horchſt, ohne zu fragen. Das erinnert mich an 
meine Vorleſung von neulich in einem Volks⸗ 
verein von Loddonford. Ich rezitierte die Hu⸗ 
ſaren⸗Attacke von Tennyſon, wo es auch hieß: 
ohne Fragen gehorchen!“ 


Mädchens. komme noch heute abend mit ihm zuſammen.] Anna. Deine Freundin vorerſt ins Ausland. Und bis 
„Wir kommen,“ ſchallte es aus dem Garten Sollten Sie alſo noch eine Zeitlang bei Ihrer] „Und Du willſt ihm gehorchen?“ ſie wiederkommt, wird ſich für Dich ein ander 
urück. Freundin hier bleiben wollen, jo werde ich mit „Ich muß, liebe Grace.“ Unterkommen gefunden haben. Ich denke, daß 


Die jungen Penſionärinnen gingen auf das ihm ſprechen und alles ordnen. Sie ſollen mor⸗ 
Haus zu. gen Beſcheid haben, mein Fräulein. Kann dieſer 
Eines der Fräulein Grigg kam ihnen im Vorſchlag Sie beruhigen?“ 
Hausflur ſichtlich in größter Erregung, ent⸗] Herr Warner zog ſich mit dem Verſprechen 
gegen. Sie nahm Grace bei der Hand. Es zurück, am nächſten Tag weiteres von der Lage 


„Wohlan, gehorche ihm. Aber ich brauche es Du Dich um einen Poſten als Gouvernante 
nicht. Ich werde Dir doch immer ſchreiben. oder Geſellſchaftsdame bemirbft * 
Ich werde Dich, wenn ich erſt jo weit bin „Ich — Gouvernante, Papa?“ 
täglich auffordern, zu mir zu kommen.“ „Was dachteſt Du, meine Tochter ? Glaubſt 
„Aber wie, wenn ich Deine Briefe gar nicht Du, ich hätte Dich die teuere Schule aus Lu: 


war, als ob fie zitterte. der Dinge hören zu laſſen. In der That er⸗ erhalte, und alſo auch nicht leſen kann?“ xus beſuchen laſſen? Keinesfalls. Anna. Ich 
„Iſt mein Onkel da, um mich abzuholen, ſchien am nächſten Vormittag ein junger Herr „Du meinſt, daß er Deine Briefe abfangen bin kein vermögender Mann. Du wirſt Dir, 
Fräulein Grigg?“ fragte Grace. aus der Bank im Auftrage Herrn Warners in] kann?“ wie fo viele Tauſende, auch Dein Brot ſelbſt 


„Nein, nein — Ihr Onkek iſt's nicht. Aber dem Griggſchen Penſionat. Es war ein junger, 
ein Herr von ſeiner Bank!“ ſagte die alte bildhübſcher Menſch, der einer jeden der jungen 
Dame. „Er hat mit Ihnen zu reden. Und o, Damen einen Brief auszuhändigen hatte. 

ich glaube, liebes Kind er bringt keine guten Er ſtellte ſich ihnen als Walter Damby vom 
Nachrichten —“ Hauſe Middleman und als Freund Herrn 


Anna nickte. verdienen müſſen. Indes, nun wirft Du auch 
„Wenn ihm ſoviel daran liegt, jede Verbin gleich meinen Wunſch begreifen, Dich mit Fräu⸗ 
dung mit uns abgebrochen zu ſehen,“ ſagte fie. lein Middleman auseinanderzuhalten. Fräuleir 
„Aber warum das nur, Anna?“ „Middleman iſt eine Millionärin, und Reichtum 
„Du hörſt, er ſagt, er hat ſeine Gründe.“ und Armut paßt nicht zu einander.“ F. f.) 


entgegen, doch mit einer ſanften, aber entfchiedenen |daß er von dieſer Stunde ab ganz verwaiſt im 
Bewegung machte ſich dieſer frei. Leben ſtand? 

„Du darfſt Dich nicht aufregen, Darja, mußt Doktor Leontjew fand ihn genau ſo, wie er 
ganz ruhig bleiben,” ſagte er ernſt und ſtrich[ ihn eine Stunde vorher verlaſſen hatte. Ein 
der alten Fran zärtlich das graue Haar aus Blick des erfahrenen Arztes genügte, um ihm zu 
der feuchten Stirn. „Doctor Leontjew ſagte mir|fagen, daß aus dieſer gebrechlichen Hülle das 
vorhin, daß Dir jede Kleinigkeit ſchade könne. Leben längſt entwichen war, und mit einem ge⸗ 
Sei ganz ruhig, ich gehe nicht fort, nicht eher, wiſſen, mitleidigen Staunen betrachtete er den 
als bis Du wieder geſund geworden biſt, ſelbſt[ Knaben, der allein von dem Allen nichts zu 
dann nicht, wenn er es befiehlt, aber ich glaube, merken ſchien, ſondern nach wie vor neben der 


g Augen an. 
Roman von Nina Menke. „Ich werde ganz ruhig ſein,“ verſicherte er 
Nicolaj Iwanowitſch hatte an jenem er- mit erſtickter Stimme, „ganz ruhig, Nicolaj Iwa⸗ 
eignißreichen Abend nicht darum gefragt, und als nowitſch, aber bitte, erlauben Sie, daß ich zu 
er am anderen Tage zu ihr ging, um ſich darüber] Darja gehe.“ 
Auskunft zu verſchaffen, fand er die alte Frau in „Deshalb bin ich gekommen,“ entgegnete der 
einem beklagen swerten Zuſtande. Aufregung, außer⸗ Doktor, dem die Selbſtbeherrſchung des Knaben 
dem eine ſtarke Erkältung hatten fie auf das; gefiel, freundlich, „und daß Du ein tapferer 
Krankenlager geworfen. Als erinnere er ſich erſt] Junge biſt, ſetze ich voraus. Wir ſtehen alle 
jetzt des eigentlichen Grundes ſeines heutigen unter Gottes Hand, und ich ſagte Dir ſchon, 
Hierſeins, ſtrich er ſich mit der Hand über die wo die Menſchen verzweifeln, geſchieht oft genug 
Stirn und Augen und trat langſam über die ein Wunder! Und jetzt wiſche Dir die Thränen 
Schwelle des Zimmers. Bis jetzt hatte er dem aus den Augen, Knaben dürfen nicht weinen, 
Knaben den Zuſtand ſeiner alten Wärterin ver⸗ und Darja könnte ſich außerdem aufregen, wenn 
heimlicht, den erſtens wollte er den Verlauf derſſie Dich in dieſem Zuſtande ſieht, ihr ſchadet 
Krankheit abwarten, und zweitens ſein einmal jetzt jede Kleinigkeit!“ 
gegebenes Verbot nicht ohne Grund ändern, es Schweigend gingen ſie neben einander bis 
war ja möglich, daß das Leiden der alten Frau vor Darjas Stube, dort, an der Schwelle, blickte 
ſich als ein vorübergehendes erwies. Zwar ihr der Doktor noch einmal feſt in das troſtloſe 
vorgerücktes Alter gab einigen Grund zur Beſorgniß, Knabengeſicht. f 
aber ſolche Naturen beſaßen in manchen Fällen „Ich verlaſſe mich darauf, Max,“ ſagte er 
eine wunderbare, an das Staunliche grenzende ſehr ernſt, „daß Du nicht wieder ſolch' eine 
Zähigkeit, das wußte er aus ſeiner Praxis, und Szene wie vorhin machſt, in dieſem Falle 
damit hatte er ſich bis jetzt getröſtet. Allein ſeit müßte ich, ſo leid es mir thäte, Dich ohne 
der verſloſſenen Nacht war eine bedenkliche Umſtände fortſchicken!“ 
Wendung zum Schlimmen eingetreten, Leontjew Max antwortete nicht, nur die Lippen preßte 
konnte ſich nicht verhehlen, daß die ſich ſchnellſer feſt aufeinander und wiſchte ſich noch einmal 
entwickelnde Lungenentzündung ernſtliche Befürch⸗ mit der flachen Hand über die Augen, gleichſam 
tungen erweckte, ja, daß er keine Hoffnung hatte, als wolle er dort auch die letzte verräteriſche 
der alten Frau das Leben zu retten und beſchloß] Thränenſpur vertilgen; doch Leontjew verſtand 
demnach, Max davon in Kenntniß zu ſetzen. Zulihn, und mit einem Gefühl des Stolzes, als 
dem Zwecke war er hergekommen und hatte eine wäre das tapfere Kind fein eigenes, öffuete er 
längere Zeit in der Thüröffnung über ganz un⸗ die ſchmale Thür zu der Krankenſtube. 
nöthigen Gedanken verbracht, die ſich ihm jetzt Darja lag mit dem Geſicht nach oben in 
leider Gottes oft und öfter aufdrängten und bei] dem Schwerkranken eigenen, lethargiſchen Halb⸗ 
ſolcher Gelegenheit ſeinen ruhigen Gleichmut voll⸗ ſchlummer und Max hätte aufſtöhnen mögen 
ſtändig ins Schwanken brachten. beim Anblick der Veränderung, welche die 
Mit ſchnellen Schritten näherte er ſich dem wenigen Tage in dem alten, lieben Geſicht 
Knaben, welcher ſofort aufſprang und in kerzen⸗ hervorgerufen hatten. — Das war ſchon nicht 
gerader Haltung vor ihm ſtehen blieb. mehr das Antlitz einer Lebenden, ſondern das 
Ich komme heute mit einer traurigen Naricht, einer Todten, und nur der röchelnde Atem, 
Max, Deine alte Wärterin iſt ſchwer erkrankt, fie | unter dem die eingeſunkene Bruſt ſich hob und 
muß ſich auf jenem unvernünftigen Gang ſtark ſenkte, ſprach wider dieſe Vorausſetzung. Doktor 
erkältet haben, und — und — ich hoffe, Du bift | Leontjew beugte ſich über die Kranke, fühlte ihren 
ein tapferer Junge — es könnte fein, daß —" Puls horchte auf ihren Herzſchlag, und bei 
Ein ſeltſamer Laut, halb Stöhnen, halb dieſer Conſultation ſchlug Darja die Augen auf. 


x ſchnellen Bewegung richtet ſich auf und 
Moraliſche Verbrechen. ſah ihn mit N chränengefallten bittenden 
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Thut Dir etwes weh, Darja? — Aber nein, Antlitz ſtarrte, als wolle er mit ſeinem ſchmerz⸗ 
ſprich lieber nicht, Nieolaj Iwanowitſch hat Dir] verſunkenen Blick das Leben in dieſe erkalteten 
das Sprechen verboten, bleibe ruhig, meine gute, Züge zurückrufen. Nicht einmal feine Anweſen⸗ 
liebe Darja!“ heit ſchien er zu bemerken. 

f Mit glücklichem Lächeln lauſchte die Kranke der „Max!“ rief er ihn endlich an. 

lieben, ach ſo lange und ſchmerzlich entbehrten Mit einer langſamen, müden Bewegung 
Stimme des Knaben, dann ſchloß ſie die Augen wandte ſich ihm der Knabenkopf zu, und Nicolaj 
in wie plötzlich über ſie kommender Schwäche, Iwanowitſch zuckte zuſammen bei dem Blick dieſer 
fie hätte, ſelbſt wenn fie wollte, nicht mehr ſprechen großen, dunklen Augen, die mit dem Ausdrucke 
können. Es war, als hätten ihre Schwachen | abgrundtiefen, thränenleeren Schmerzes den feinen 
Kräfte nur bis zu dieſem Augenblick gereicht und begegneten. 

erlöſchten nun jäh, da der letzte heiße Wunſch „Sei vernünftig, Mox.“ verſuchte er ihn zu 
ihrer treuen Seele erfüllt wurde. tröſten und legte mit einer herzlichen Bewegung 
Vorſichtig ſetzte ſich Max auf den Bettrand, ſeine Hand auf den Scheitel des Kindes, „ihr iſt 
faſt krampfhaft umklammerten die dürren Finger |am wohlſten, gönne ihr die Ruhe!“ — 

der alten Frau ſeine Hand, und wieder hob ſich Erſt dieſe Worte ſchienen Max klar zu 
ihre Bruſt in ſchweren, röchelnden Athemzügen.] machen, daß er wirklich von nun ab ganz allein 
Von Zeit zu Zeit ſchlug fie die Augen auf, in der Welt ſtand, über fein blaſſes Geſicht ging 
doch befriedigt ſchloß fie fie wieder, ſobald ſief ein Zucken, er ſchrie nicht auf, wie ein paar 
das blaſſe Knabengeſicht vor ſich ſah, und ihre Stunden vorher, ſondern preßte nur beide 
welken Lippen bewegten ſich lautlos, als flüfterten | Hände vor die Stirn und warf ſich, ohne einen 
ſie Gebete oder Segenswünſche. Laut der Klage über die Leiche derjenigen, deren 

Gegen Abend kam Doktor Leontjew, bie treue Liebe ihm bis jetzt Vater und Mutter 
Kranke lag mit halbgeſchloſſenen Augen und ge- erſetzt und wie ein Schutzengel an feiner Seite 
öffneten Lippen und ſchien feine Anweſenheit | geitanden hatte. 
nicht zu bemerken. Mit einem flüchtigen Blick Zwei Tage ſpäter trug man Darja zu Grabe. 
nur ſtreifte er das fahle, eingeſunkene Geſicht, er] Leontjew hatte dafür geſorgt, daß das Begräbniß 
wußte, was dieſer Zuſtand zu bedeuten hatte, der treuen Dienerin ein anſtändiges, ja mehr 
und ſah beſorgt zu Max hinüber, der mit ängſt⸗ als das, ein reiches war, und wer den ſchwarzen, 
licher Spannung feine Züge zu ſtudiren ſchien. reichvergoldeten Sarg ſah, deſſen Deckel unter 

„Ich denke, Du gehſt jetzt hinüber“, ſagte er] Kränzen faſt verſchwand. dem kam gewiß nicht 
le iſe, „es iſt ſpät, Deine Anweſenheit hier iſt der Gedanke, daß er die ſterblichen Ueberreſte 
augenblicklich völlig nutzlos. Du ſiehſt, ſie ſchläft, einer einfachen Bäuerin barg. Das einzige 
morgen kannſt Du wieder kommen!“ Gefolge bildete Max und fein Pflegevater, 

Aber der ſonſt folgſame und ſcheue Knabe] denen ſich der Hausknecht und noch jemand von 
regte ſich nicht, ſondern ſchüttelte nur mit einer der Dienerſchaft anſchloß. 

Entſchiedenheit, welche Doktor Leontjew mit Die ſtarre Apathie, welche dem Knaben nach 
Wimmern, welcher ſich der Bruſt des vereinſamten So etwas wie ein Lächeln irrte über ihre] Recht befremdete, den Kopf. dem Tode der alten Darja befallen, war noch 
Kindes entrang, unterbrach ihn, feine gute Darja] bläulichen Lippen, und einen Augenblick hingen „Du willſt alſo bleiben?“ fragte er kurz. immer nicht gewichen, durch keine Thräne hatte 
krank, vielleicht todt, und er durfte nicht zu ihr! ihre erloſchenen Augen regungslos an dem noch „Ich wiederhole Dir, Deine Anweſenheit ift|er ſeinen Schmerz Luft gemacht, und ſelbſt 
Die Hände faltete er unbewußt und blickte mit] immer über fie geneigten Männerkopf. völlig nutzlos, fie wird Dein Gehen nicht ein- heute ſchritt er, anſcheinend gefaßt, hinter dem 
troſtloſem Jammer in das ernſte Geſicht ſeines „Es geht zu Ende mit mir, Batjuſchka,] mal bemerken!“ Sarge her. Doch wer ihn genau beobachtete, 
Vormundes. Nicola Iwanowitſch,“ flüſterte fie mit An⸗] Doch nur daſſelbe Kopſſchütteln war die Ant⸗ konnte genau bemerken, daß ein nervöſes Zucken 
a „Sie iſt todt?“ ſchrie er dann auf, „iſt ge⸗ſſtrengung, „den alten Leib flicken alle Ihre] wort. — Mit einer ungeduldigen Handbewegung durch feine Züge ging und ſein ganzer Körper 
ſtorben!“ — ſank auf feinen Platz am Fenſter] Medizinen nicht mehr zuſammen, aber — es iſt verließ Doktor Leontjew endlich das Zimmer, wie im Fieber erſchauerte, ſobald die voraus⸗ 
und brach in krampfhaftes Schluchzen aus, welches beſſer jo! — Nur eine Bitte habe ich noch, und beſchloß, nach einiger Zeit wieder nachzuſehen. ſchreitenden Chorknaben mit dem Geiſtlichen an 
wie eine große, ſchmerzliche Klage an den Wänden laſſen Sie mich das Kind noch einmal ſehen, es Und wieder vergingen Stunden. Darja regte 
des ſtillen Zimmers wiederhallte. Nicolaj Iwa⸗ iſt ja doch zum letzten Mal!“ 8 fi nicht, und ihr röchelnder Atem wurde 
nowitſch betrachtete den Knaben eine Weile ſchweigend, „Ich habe Dir Max eben mitgebracht, ſchwächer und wiederholte ſich in immer längeren 
wieviel Anhänglichkeit dieſes Kind beſaß! Seit Darja,“ entgegnete der Arzt freundlich, „da it] Baufen, ihre Hand, welche immer die des Knaben]. 
Jahren hatte man ihn von der alten Frau ge⸗ſer, er kann heute bei Dir bleiben, wenn Du ſumſchloſſen hielt, fühlte ſich von Minute zu 
trennt, ſeit Jahren ah er fie nur auf flüchtige] willſt!“ g N Minute kühler an, aber Max ſchien von alledem 
Augenblicke, und doch war dieſe Trennung nicht „Max, Maximuſchka,“ jubelte die Kranke) nichts zu merken. Mit großen, thränenumflorten 
nicht im Stande geweſen, jenes Gefühl abzu⸗ auf und ſtreckte dem Knaben mit Auſtrengung Augen ſtarrte er unverwandt in das liebe, welke 
ſchwächen, ja, hätte es vielleicht nur erhöht, war] beide Arme entgegen. „O, dafür ſegne Sie] Geſicht, über welches wunderliche Schatten zu 
vielleicht nur gewachſen in der Sehnſucht nach den] Gott, Nicolaj Iwanowitſch, auf ſoviel Güte habe kommen und zu gehen ſchienen. Ob er wußte, 
liebkoſenden, welken Händen, die nie anders als ſich nicht mehr gehofft! — Darf er wirklich daß das der Tod war, ob er überhaupt etwas 
im Segen ſeinen Scheitel berührten. bei mir bleiben?“? 5 dachte? — Nur einmal noch ſchlug die Kranke 

„Sie iſt nicht geſtorben, ſondern nur ſchwer „Ja, aber ſprich nicht, Darja, das Sprechen] die Augen auf, groß, klar, in vollem Bewußtſein 
erkrankt,“ ſagte er endlich in bernhigendem Ton, ſprechen ſchadet Dir! — Wenn es für Max hingen fie an dem Geſicht des Kindes, ihre bläu⸗ 
„und wenn ich Dir auch nicht verhehlen, will, Zeit zum Schlafengehen ſein wird, komme ich, lichen Lippen bewegten ſich lautlos, langſam wie 
daß ihr Leben in großer Gefahr ſteht, ſo iſt doch um ihn abzuholen!“ 105 zum Segen erhob ſie ihre Hand, aber ſchon im 
noch Rettung möglich. Die alte Frau hat Dich „Danke, Nicolaj Ipwanowiiſch, danke!“ nächſten Augenblick ſank dieſelbe ſtarr und kraft⸗ 
gewiß gelehrt, daß es im Himmel einen Gott giebt, flüſterte die Kranke und blickte mit glücklichem los auf die Bettdecke nieder. — Ein langer, 
der dort, wo die Menſchen verzweifeln, mit ſeiner Lächeln in das blaſſe Knabengeſicht, welches in ſchwerer Seufzer, in dem es wie Befreiung und 
großen Hilfe Wunder thut, bete alſo — bete, Schmerz verſteint zu fein ſchien, denn auch nicht] Erlöſung klang, ein Strecken der gebrechlichen 27 8 
vielleicht erhört Gott Dein Gebet! — Und nun eine Muskel in demſelben zuckte. Glieder, dann eine jähe Veränderung in dem] Jahr. 5. Anna Hauen 2½ Monate. 6. 1 
laß das Weinen! Wenn Du fo unvernünftig biſt Leontjew ſtreiſte mit einem letzten, ernſten] müden, leidensvollen Greiſengeſicht, und — die e ct 1 a 1 l 
kann ich Dich nicht zu ihr führen, und doch bin] Blick die ſchlanke Geſtalt am Bett der alten treueſte der Menſchenſeelen hatte ihren letzten 2 1 i 90 8 f 
ich deshalb hergekommen!“ Frau, empfahl noch einmal Ruhe, verſprach, Kampf ausgerungen. e. zum ehelichen Aufgebot: Seine. 

Die letzten Worte des Doktors beſaßen Zauber⸗ am Abend wieder nachzusehen, und verließ die Regungslos, wie verſteinert in feinem Innern d. ehelich verbunden a 5 Bizefeld⸗ 
wirkung, das Schluchzen des Knaben verſtummte, enge Hinterſtube. Als feine Schritte nach dem hatte der Knabe alle dieſe Veränderungen beob⸗ me ie Berne ee 
und nur ſeine Bruft arbeitete noch mächtig unter Flur verhallt waren, breitete die alte Frau von achtet, ob er ſich Rechenſchaft darüber ablegte, 5 The ’ : 
dem. Bemühen, ſich zu beherrſchen. Mit einer neuem dem Sohn ihrer todten Herrin die Arme l was dieſelben zu bedeuten hatten? Ob er wußte, 


heiten üblichen Todtengeſänge anſtimmten. 
| (Fortſetzung folgt.) 


Standesamt Mocker 
Gemeldet vom 24. bis 31. Januar 1901. 

a. als geboren: 1. Tochter dem Kunſtgärtner 
Max Zorn. 2. Tochter dem Sergeanten Ludwig Ladwig. 
3. Tochter dem Arbeiter Andreas Gajkow ki. 4. Tochter 
dem Arbeiter Ludwig Fellert. 5. Tochter dem Arbeiter 
Ignatz Kobierski. 6. Tochter dem Arbeiter Alexander 
Müller aus Schönwalde. 7. Tochter dem Arbeiter Adal⸗ 
bert Paſala. 8. Tochter dem Former Joſeph Lewan⸗ 
dowski. 9. Tochter dem Schloſſer Albert Litfin. 10. 
Tochter dem Arbeiter Johann Kielbaszinsti. 11. Tochter 
dem Arbeiter Joſeph Sudecki. 12. Tochter dem Arbeiter 
Stanislaus Tarczikowski. 13. Tochter dem Arbeiter 
Franz Zielinski. 14. Sohn dem Schuhmacher Theophil 
Trzecialkowski. 15. unehelicher Sohn. 

b. als geſtorben: J. Albert Huberer⸗Schön⸗ 
wald’, 8 Tage. 2. Richard Ehlert, 4 Monate 3. 
Dominika Colbecki, 2½ Jahre. 4. Martha Sokorski, 1 


3. Arbeiter Martin Arkaszewski⸗Thorn mit Anaſtaſia 
Stowronsti. 


Bekanntmachung. Herrſchaftliche Altstädtischer Markt 3, e e 

Die ſtädtiſche volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: ohnung. hf Lnge, ae gude 918 1245 1 3 

„nl eg dee gene : Mt, e TCT 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7] Eine Heine Wohnung vom 1. April] Von ſofort oder zum 1. April ſchöne 


11½ bis 12½ Uhr. 


Zimmern, Badeſtube und allem zu vermiethen. Witt, Strobandſtr. 12. Wohnung von 6 Zimmern, 12 hoch, 
Leſezeit: Mittwoch Abends 7 bis 
9 


Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ “I Stuben, Nab., Entr. u. Küche, v. . mit Bade-Einrichtung und ſchönſtem 
phyſikus Dr. Finger benutzte 2 April zu verm. e me il. Ae eee Marit 24, 
Wohnung, zum 1. April 1901 a 


halle ebendort. Sonntag Vormittags 


hr. 
Sonntag Nachmittags 


5—T Uhr. Ä 7 

2. Zweiganſtalt Kleinkinderbewahr⸗ Ausgabe: Dienſtag Abends von zu vermiethen. 2 Stuben ie I Wohnung zu verm. Beüdenfir. 22. 
in der Brombergerſanſtalt, Gartenſtraße 5 bis 6 Uhr. Max Pünchera. x in der 1. Etage von 
Vorſtadt Nr. 22, Zugang von Freitag desgleichen. Zwei elegante Vorderzimmer ohne Wohnun 4 Zimmern nebſt Zn⸗ 

der Schulſtraße. i Wohnung Küche, und kleine Hofwohnung vom! behör vom 1. April zu vermieten 

3. Zweiganſtalt Kleinlinderbewahr⸗ Ausgabezeit täglich, unbeſchränkt fi 1. 4 zu vermiethen C. Schütze, Strobandſtr 15. 
in der CTulmer Vor⸗ anſtalt (insbeſondere während des Auf⸗ 5. wu. 5 Zimmer, Entree, Küchey Ueuftädtiſcher martt nr. 12. . . 15. 
ſtadt ICulmer Chauſſee 54.| enthalts der Kinder). und Zubehör Gerſtenſtraße 10 zu Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr 14. 


vermiethen, Gude, Gerechteſtr. 9. 


Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand⸗ Eine kleine freundl. Wohnung von 


; ich; 8 i ür 2 ie öblirtes Simmer für 1 oder 2 

werkervereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 ſofort oder 1. 4. für 225 Mk. zu ver m N 
Pfennigen vierteljährlich im Voraus. Drei Wohnungen miethen Breiteſtr. 14. Herren, Nene a Tg 
Die Benutzung der öffentlichen Lejehalle im neuen Mittelſchul⸗ mit Zubehör 8 8 — 
gebäude (Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für Jedermann. 1 für 300 Mark, neuſtädt. Markt Nr. 25 1 Laden in beiter Geſchäftslage 
1900 ee find größere und kleinere Wohnungen für 400 WE. pro Jahr von gleich oder 
Thorn, den 27. Dezember : 12% 16040), nebſt 1 Laden ſofort zu vermieten. | 1. April zu vermiethen. Näheres in 

Das Uuratorium. Carl Sakriss. 0. v. Gusner. der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verwalter des Nachlaſſes der 


—— — — . :2 . — —?¹?ãC — 

1 Niederlagen durch Plakate ¶ in meinem neuerbauten Haufe iſt zu — eee, find dom 1. April er. Laden und 

Technikum Sternberg I. Meckl. 1 ersichtlich. vermiethen. 2 Zimmer, Küche u. Zubeh. billig] Wau nungen zu vermiethen. 
Maschinenb. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Ein]. Kurse. Herrmann Dann. zu verm. Thorn III. Steileſtr. 12. Jacob Mirsch. Breiteſtr. 44, 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Drut 


er wird es nicht thun, wenn ich ihn darum bitte.] Todten ſaß — nach wie vor in ihr entſeeltes 


der Spitze die ergreifenden, bei ſolchen Gelegen⸗ 


A . — — nn nn en u en 
Ärztlich empfohlen. | Die I. Etage und 1 Laden Abraham u. Eva Wlſ'ſchen Eheleute.] In meinem Neubau Eulmerfr. 26 
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